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tüglich mit Ausnahme
Tonn, und Feiertags und kostet
^ Karlsruhe in'S Hans gebracht
" irrteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
Monatlich 55 Pfg , wenn in

Expedition oder in den Agcn-
wren abgcholt ) , durch die Post
b-rogen vierteljährlich 3 Mk.
^ Pfg .,nniBcstcllgcld3Mk,65Pfg .
^ kstellungen werden jederzeit

entgcgengenommcn.

Samstags - Beilage
Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

Post - ZlitungS - Ltste 798 .
„ Hterna und Wkumen

"
.

r - I- M . A » W «i . N - . I>W ,

1. Blatt . Mittwoch , den 20 . Mai

Anz ei g c u : Die sechsfpaltige Petit -
zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
R - klauie,i 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entspreche,,dcrRabatt .

Redaktion und Expedition :
Adlerstrajzc Nr . 42 in Karlsruhe .

1903 .
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Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 19. Mai .

toirS i? Aus Württemberg
„ flemetbet, daß Demokraten und Nationallrberale für
^ Wahlbezirke einen Kompromiß mit einander abge -

Pn
°
J ' en dabcu , der seine Spitze gegen den „Bund der

c,i
" °^ >rte " kehrt und dahin geht , daß beide Parteien

2
&e« Bezirken zusammenstchen , um in dem einen einen

a ,
okralcn durchzubringen , und in dem anderen einen

>̂ ^ ü>aten , der zwischen beiden Parteien steht, aber mehr
«. . . Rationalliberalen zuzuzählen ist als den Demo -

Dieser letztere Kandidat ist ein Freund des neuen
r Tarife ? , der Demokrat ein Gegner . Im Jahre 1893
v Ae Demokratie beide Bezirke in der Stichwahl gegen
J : »Bund der Landwirte " behauptet , die Nationallibc -
k »

11 ^QmetI in keinem von beiden in Betracht . @8 fl '1“
^ die Bezirke 11 ( Backnang - Hall - Oebringeii ) und 12
i ' "Usheim - Gerabronn -Mergentheini .) Tie Demokraten

und haben Grund , um den ferneren Besitz beider
. andate in Sorge zu sein und glaubten offenbar , wenlg -
. ' »s eines davon sicher zu retten , indem sie das andere

11 Nationallibcralen überließen . Ob der Plan auch
. ' kllch gelingt , ist nicht sicher. Im Bezirke Backnang -
xiil - Ochringen werden wahrscheinlich die Sozialdemo -
7 'cn ein kräftiges Wort mitsprechen , die daS letzte Mal

i
" Proz . der abgegebenen Stimmen (8 Proz . der Wahl -

? ' echtigten) für ihren Kandidaten erzielten . Da nur
P * wenige Katholiken (3 - 4 Proz.) in dem Bezirke
,.3 » c>i , kommt das kaum in Betracht . Obwohl jedoch
? tlle 900 katholische Wahlberechtigte unter den 24,000
fcQrc" , so hat das Zentrum doch 400 Stimmen erhalten .
». was anders liegt die Sache im 12 . Bezirke , Crailsheim -
^ wabronn -Mergentheim . Die Katholiken bilden in dem-
, wen zwar kaum 23 Proz . der Bevölkerung , haben aber
to® 24 Proz . der abgegebenen Stimmen , 15 Proz . der
Wahlberechtigten für den Zentrumskandidaten erzielt . Die
^ " ziatdemokraten sind in diesem Bezirk bis jetzt so gut

gar nicht in Betracht gekommen ; im Jahre 1893
??aren erstmals nur ganz wenige Stimmen zu verzeichnen ,
ije sich bei der letzten Wahl nicht wesentlich vermehrten .

cs dieses Mat anders sein wird , muß erst die kom-
wende Wahl zeigen .
. 2o wie in Württemberg die Tinge liegen , ist kaum
?aran zu denken, daß das Zentrum einen Kandidaten
®Ct Demokratie unterstützt . Andererseits wird kaum
anzunehwen sein , daß die Sozialdemokraten einem Freunde

Zolltarifes ihre Stimmen geben .
to ^ a,s letzte Mal hatte der „Bund der Landwirte " im
iiok Backnang - Hall - Oehringen in der Hauptwahl

Stimmen mehr als die Demokratie , im Bezirke
^

'- ailsheim -Mergentheim dagegen 668 Stimmen weniger .
4it der Stichwahl blieb er im crsteren um 473 , im

,
' vt.cren »m 1560 Stimmen hinter der siegreichen Demo -
'wtie zurück. Nationallibcrale und Bund der Landwirte
? " len aber beisammen ; wie sich die Sache macht , nach-
j '

)' sie sich getrennt haben , läßt sich natürlich bestimmt
sagen . Die „Bündler " sind ob der Aenderung in

nationallibcralen Frontstellung sehr erbost und haben
wche gedroht . Dieselbe soll vor allem darin bestehen,
,° l! sie im 2 . Bezirke , Cannstadt -Ludivigsburg -Marbach ,
'
!le" eigenen Kandidaten aufstellen und den National -
oralen die Hilfe versagen . Wenn die Drohung in

£ * » ! volle » Umfang ausgeführt wird , wird ein Sieg
Sozialdemokratie in bedenkliche Nähe gerückt. Dic -

Mc ist dos letzte Mal mit den Nationalliberalen in die
^ >ch>vM ucfonimcii und Ivird wahrscheinlich nicht

schwächer werden , sondern stärker . Die Nationalliberalen
hatten allerdings einen sehr bedeutenden Vorsprung vor
der Sozialdemokratie und mehr als die doppelte Stimmen -

zahl von der Demokratie ; allein im Jahre 1893 war
ihnen die Demokratie um 1000 Stimmen voraus und
es erscheint keineswegs ausgeschlossen , daß die nächste
Wahl wieder ein anderes Verhältnis in der Stimmen¬
zahl der beiden Parteien herbeiführt , wenn auch nickst
in der gleichen Weife wie 1893 . Bezeichnend ist die
Tatsache , daß die Demokratie keinen Anstoß daran nimmt ,
einen Freund des neuen Zolltarifcs von vornherein als
eigenen Kandidaten zu acccptieren .

Aus Kroatien .
In Agram wurden zahlreiche Verhaftungen vorge¬

nommen . Ein Zöglina des Priesterscminars Franz
Skrinja , bei dem zahlreiche aufrührerische Proklamationen
gefunden wurden , ferner der Cheftedakteur des sozialistischen
Organs Slobodna Riec , seine Frau , sowie 24 Sozialisten
und 5 Sozialistinnen wurden in Gewahrsam gebracht .
Auch im Orte Gorni wurden zwei Verhaftungen vor¬
genommen . So die neueste Meldung . An dem ganzen
Mistenstrich kriselt es . Der ausschließliche Nationalismus
macht überall Dummheiten , ob bei den Deutschen oder
Franzosen , ob bei den Polen oder den Kroaten und
Dalmatinern . Die Kroaten wollen los von Oesterreich -
Ungarn . Uns wundert es durchaus nicht , wenn der
Bischof von Dalmatien seinem Klerus abgeratcn _

hat ,
an der Politik tcilzunehmen ; denn wenn cs sich um nationa¬
listische Streitigkeiten handelt , da soll der Klerus die
Hand davon lassen . Ter Klerus hat nicht Haß zu säen
zwischen den Angehörigen verschiedener Nationen ; er ist
der Anwalt des Friedens zwischen ihnen ; und für was
er känipfen muß , das ist die christliche Gerechtigkeit für
Jedermann . _

Deutschland .
Berli » . 18 . Mai .

* Die Nachricht deS „Mein . Tagbl .
" , daß der

Erbprinz Bernhard von Sachsen -Meiningen zum
General -Jnsvekteur ernannt worden sei, wird in militä¬
rische» Kreisen als unalanbhaft genannt .

— Der Kolonialr at trat heute vormittag zur dies¬
jährigen Frühjahrstagung unter dem Vorsitz des Direktors
der Kalonialabteilung des Auswärtigen Amts , Ged . Lc-
gationsrats Dr . S tue bei , zusammen . Vor Eintritt in
die Tagesordnnng wies Dr . Scharlach auf die Preß -
angriffe auf den Kolonialrat und die Landgesellschasten
in Deutsch - Südwestafrika hin . Alfred Woermann
schilderte die Entwicklung Kameruns und Togos ; die An¬
sicht des Redners , daß an der mangelhaften Entwicklung
des Handels in Duala die Zollsteigeriing schuld sei , rief
eine Darlegung der einschlägigen Verhältnisse seitens des
Vorsitzenden hervor . Dr . Meyer trat den Zeitungsan -
gnffen gegen die Samoaverwaltnng entgegen . I . H .
Victor wandte sich gegen die Veröffentlichungen über
die Tropenhygiene und wies auf die Bedeutung einer
enthaltsamen Lebensweise für die Europäer in
den Kolonien hin ; er betonte die Notwendigkeit der Er¬
stattung der Reisekosten für die Ehefrauen der Kolonial¬
beamten und Hergabe von Mitteln für Wohnungen der
Beamtenfamilien . Der Vorsitzende bemerkte , daß seitens
der Verwaltung den geäußerten Wünschen Rechnung ge¬
tragen werde . Direktor Herrnsheim tritt in die
Tagesordnung , gab bei Beratung des Etats der Vertreter
des Reichsschatzanites einen lieberblick über die allgemeine
Finanzlage ; beim Kamernnetat wurde die Beseitigung des

Tauschhandels , die Wegevcrbesserungcn und die Frage
der Handelsfreiheit am Niger besprochen ; ein Antrag
Wocrmann , betreffend Ausbesserungen der Kameruner
Barre , wurde angenommen ; beim Togoetat wurde die
Verbesserung der Stellung der nichtetatsmäßigen Be¬
amten , die Tätigkeit der Polizei und Schutztruppe , der
Offiziere und Acrzte besprochen , ebenso die Äüstenbahn
Lome -Kleinpopo . Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg sprach dem Kolonialdirektor das Ver¬
trauen der kolonialen Kreise auS .

— Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" meldet , die kanadische

Regierung veröffentlicht nunmehr die Ausfüh -
rungsbestimmungen zu der Tarifnovelle , betreffend
den Zuschlagszoll auf Waren deutscher Herkunft .
Sie sind infolge von Instruktionen jan die Zollbehörden ,
die in ihrem Eingänge den amtlichen Inhalt der ge¬
samten Zollnovelle enthalten , und eines für die fremden
Exporteure bestimmten Zirkulars erlassen worden .

— In der heutigen Sitzung des Bundesrates
wurde den Beschlüssen des Reichstages zu den , Entwurf
eines Geletzes betreffend die weitere Abänderung des
Krankenversichcrungsgesetzes sowie dem AuSschuß-
antrage betreffend den Zollverwaltungskostenetat für die
Hansestadt Hamburg , ferner dem Anträge der Landes -
versicherungsanstalt Sachsen -Anhalt auf Erweiterung der
Leistungen gemäß 8 45 Absatz 1 des Jnvalidenversicherungs -
gesctzcs die Zustimmung erteilt .

— Der Abg . Eugen Richter ist von dem sozial¬
demokratischen Wahlkomitee im 5 . Berliner Wahlkreise
eingeladcnworden , an einerdemnächstigen sozialdemo¬
kratischen Versammlung teilzunehmen . Seine jüngst
in dem Wahlkreise gehaltene Rede werde dort zum Gegen¬
stand der Kritik gemacht werden . Hierauf hat Abgeord¬
neter Richter Folgendes erwidert :

„ Die groben persönlichen Beschimpfungen und frechen
Verleumdungen , mit denen ich fortgesetzt in der sozialdemo¬
kratischen Presse und von sozialdemokratischen Rednern i»
Versammlungen überschüttet werde , gebieten mir zur Wah¬
rung meiner Ehre , jeden persönlichen Verkehr mit Sozial¬
demokraten , wo cs nur irgend möglich ist , zn vermeiden .
Uebrigens kan» ich in dem dreisten Versuch , mich vor eine
sozialdemokratische Versammlung zu laden , nur die auch bei
ähnlichen Vorladungen politischer Gegner obwaltende Absicht
erkennen, sür die sozialdemokratische Versammlung ein Publi¬
kum anziilockcn, daS ohne die Erwartung meines Erscheinens
die Versammlung mit seiner Anwesenheit nicht beehren würde ."

Münster , 18. Mai . Das Wahlkomitee der Zcn -
truwsparlei für den Wahlkreis Münster - Coesfeld
stellte nach der „ Köln . Volksztg .

" in einer zu Dülmen
ubgehaltenen Sitzung Herrn Prof . Frhrn . v . Hertling
zn München als Kandidaten für die kommende Reichs -
tagswahl auf . jFrhr . v . Hertling vertrat bekanntlich in
der letzten Legislaturperiode den bayerischen Wahlkreis
Jllertisien (4 . Schwaben ) . Er hat dort eine Wiederwahl
abgclehnt . Durch Ausführung des Dülmener Bstckilusses
ivürde er Nachfolger des Frhrn . v . Hccreman im Reichs¬
tage werden .j

Metz, 18. Mai . Bischof Benzler veröffentlicht in
der „ Lothr . Volksstimme " folgende offizielle Erklärung :

„ Von verschiedenen Seiten erfahre ich, daß man in die
Wahldcbatte » . welche in den Zeitungen und Versammlungen
geführt werden , den Namen de» Bischofs hineinzieht . Ich
habe niemand ermächtigt , meine Autorität in irgend welcher
Weise geilend zu machen. Als Bischof halte ich es für
meine Pflicht , zu erklären , daß die katholischen Zeitungen
diejenigen Kandidaten zu unterstützen haben , welche am ge¬
eignetsten sind, die höheren Interessen der Religion , Elsaß -
Lothringens und des ganzen deutschen Reiches zu vertreten .
Sie müssen dabei die christlichen Grundsätze also verteidigen ,

^ t . ../liche Nachrichten .
. - , jbura ( Baden ) . Se . Heiligkeit Papst Leo hat
r
"? Anlaß des Regierungsjubiläums folgende Herren durch

> ndere Ehrungen ausgezeichnet : Werhblschof Dr .
d " ccht wurde zum Thronassistenten Sr . . Heiligkeit des
? i>iles ernannt . Domkapitular Rudolf und Universitäts -
? ° lessor Geistl . Rat Dr . Krieg wurde die Prälatur Ver¬
ben , Dompräbcndar und Domkapellmeister G .
Schweitzer wurde zum Päpstl . Geheimkämmerer er¬
list , Domkustos Karchcr , Dekan Dieterle in
b

°Scrn. Hofkaplan Nopp und Amtsgerichtsdirektor Abg.
Feßler in Mannheim wurde der Orden pro Pontifice

Ecclesia verliehen .
Vom Kapplertal . In dem außerordentlich reich

festlich geschmückten freundlichen Orte Kappel -
r" ° eck fand am Sonnlag , toie schon kurz berichtet , unter
J " Zudrang von vielen tausend Menschen aus der 11m-
( jäfnb die Grundsteinlc g u n g zur neuen P f a r r -
f̂tche statt . Um 2 Uhr versammelten sich die zahlreich

^ .chicucneu Geistlichen , die Pfarrgemcinde und übrigen
O"teilnehmcr zur feierlichen Vesper und Maiandacht in
I Notkirche, von wo aus sich dann ein Festzug von seltener
c"Dehnung nach der Baustelle bewegte . Leider fehlte

c* nicht nur der alles verschönende Sonnenschein , sondern
k entluden sich auch die inzwischen grau heraufgezogene »
d,f ' kcn ihrer Flüssigkeit , glücklicherweise nur auf kurze
J ‘- Prälat Dr . F . X . Lende r , der zur Vornahme der
( ^Ebenden Feier erschiene» war , begann mit einer ein -
pick-wollen Predigt , die mit kraftvollen , weithin vernehm¬
en Worte » vorgetragcn , allen Fcstteilnehmern eine stete
^

'»nerung bleiben wird . Mit den einzelnen Gebeten und
ß Mungen wechselten Musikstücke der vorzüglich geschulten

wkapelle und des Kirchenchors in anregender Weise ab .
t nach den üblichen Hammerschlägen das „ Großer Gott

loben Dich " mit mächtigen Akkorden durch das im
Insten Frühjahrsschmuck stehende fruchtbare Tal erscholl.

nachfolgende weltliche Feier im „ Ochsen" nahm
(3 den vorzüglich getroffenen Vorbereitungen hierzu ebcn-
»ith

" " ler Mitwirkung des Musik - und Kirchenchores eine »
«,j?

n*ungsvollen Verlauf . Eingelcitet durch den Orts -
k ^üchen, der in anerkennenden Worten allen am Kirchen -
' beteiligten Behörden , Stellen und Personen ge-

und ein brausend anfgenommenes Hoch auf den
^ . slgreis in Rom und unser » Obcrhirten in Freiburg
^ rwlerte . drängte sich Darbietung ans Darbietung . Neben
*ie " fuhlig vorgetragencn Liedern erfreute der Bürgcr -
Oet des Ortes zunächst die Anwesenden mit warme »
st durch ein Hoch auf Kaiser und Landcsfi 'irst , indem
^ jsssn treffliche persönliche Eigenschaften beleuchtete . Ein

' 4 veranlagtes Mitglied des katholischen StiftungS -
’ Kaufmann Droxler , feierte den allerseits so beliebten

Prälaten Dr . Lender , unter lebhafter Schilderung dieses
großen und seltenen Mannes , und sprach unter Beifall die
Hosfmmg aus , denselben bei Einweihung der Kirche , an
der Seite des Bischofs wieder begrüßen zu dürfen . Der
Gefeierte gab eine Schilderung des von ihm seit einer
Generation beobachteten Aufschwungs des Ortes Kappel ,
und wünschte demselben weiteres Aufblühen .

Der Vorstand des Erzb . Bauamtes Karlsruhe , Bau¬
inspeitor Joh . S ch r o t h , dem von seiten des Ortsgeist -
lichen Worte hoher Anerkennung ausgesprochen worden
waren , wies diese Anerkennung von seiner Person ab und
leitete sie auf das Amt über , dem er diene . Nachdem er
dem Stiftungsrat für sein Vertrauen , den Bauamtsge -
hilfen für ihre begeisterte Anteilnahme an den Bearbeit¬
ungen der Pläne und Zeichnungen , und den Uebcrnehmern
für ihre Sorge gedankt hatte , ließ er sein Hoch ausklingen
auf diejenigen Geistlichen , welche den Kirchenbau mit vieler
Mühe und Sorge eingeleitet hatten . Launig und in ge¬
wählten Worten feierte der Vorstand der Realschule Achern
die beiden Oberhäupter von Kappel , und schließlich den
Geistlichen von Ottenhöfen , den vorzüglichen Kirchenchor
und seinen Führer .

Der gotische Bau , neben dem zugleich auch ein Pfarr¬
haus in gleichem Stil erstehen soll, ist bereits auf Fenster -
banhöhe des Seitenschiffs gediehen , und verspricht ein in
die schöne Landschaft vorzüglich eingefügtes Kirchengcbäudc
zu werden .

— Ajaccio . Monsgr . Olivieri , Bischof von
Ajaccio , ist am 17. d . abends auf einer Firmungs¬
reise im Alter von 69 Jahren gestorben .

rsicatkr, Konzerle , Kunst miD Wissknschufl.
Karlsruhe , 19. Mai .

Großh . Hoftheater . Am Sonntag waren es fünfzig
Jahre , daß unser Hostheater seine Weihe erhielt und
der Oeffentlichkeit übergeben wurde , nachdem das
alte Haus dem furchtbaren Brande vom 28 . Februar
1847 , der so viele Menschenleben kostete , erlegen , in
Asche gesunken war . Im Muter 1847 wurden die
Vorstellungen in deni zu einem Nottheater einge¬
richteten Orangeriegebäude wieder aufgenommeir lind
da die Brandkatastrophe kurz vor Beginn der Sturm -
nnd Drangperiode der Jahre 1848 — 1849 stattgehabt ,
mußte das Institut verschiedene folgenschwere und
oerhängnisvollc Wandlungen durchwachen , bis end¬
lich die Bernfiing Tevrtents und dessen zielbeivntzte ,
tünstlerisch so bochbedeutende Führung wieder Ord¬
nung schuf und in raschem Vorwärtsschreiten das

Theater aus jene Höhe stellte , die ihm einen Namen
in ganz Deutschland erwarb lind es zu einer der ersten
Bühnen erhob .

Am 17 . Mai 1853 , sechs Jahre nach der Vernicht¬
ung des alten , wurde das neue Theater mit einem
von Eduard Deorlent gedichteten Festspiele eröffnet ,
zu welchem Josef Strauß , der damalige Orchester -
Chef , die Musik komponierte und dessen Inhalt die
Aufgabe des neuen , der Kunst geweihten Tempels her¬
vorhob und teils aus Solis , Chören , Ensemblesätzen ,
wie auch aus Deklamation bestand . An dieses Fest¬
spiel schloß sich die Aufführung von Schillers „I u n g -
frau von Orlean s "

, welche damals von der
Heroine Frau T h ö n e (verheiratete von Cornberg ,
Mutter unserer einheimischen Dichterin Frau Alberta
von Freydorf ) gespielt wurde . Den König spielte
Theodor Wilke , Königin Jsabeau Amalie Valdenecker ,
uns noch aus den siebziger Jahren als vielfach ver¬
wendbare Darstellerin von Mütterrollen bekannt ; den
Burgund gab Karl Schönfeld , Agnes Sorel dessen
Gattin Luise Schönfeld , die langjährige inuntere Lieb¬
haberin und Salondains der Teorientjchen Epoche .
Als Dunois betrat damals zuerst die Karlsruher
Bühne Heinrich Schneider , der von Devrient für das
Fach der jugendlichen Helden neu gewonnen , beinahe
drei Jahrzehnte als Held und Bonvivant eine Zierde
des hiesigen Theaters bildete . Als Duchatel nennt
der Zettel Rudolf Consentius , als Talbot den Helden -
vatcr Hock , als Thibaut d 'Arc den Komiker Mayer¬
hofer , als Ratsherrn von Orleans Karl Fischer , der
unter Devrients Direktionsführung und noch lange
darüber hinaus der gesamten Schauspielregie ivalrete .
Margot und Louson spielten die Dainen Wabel und
Scheidt ( spätere Obermüller ) , die kleine Rolle des
Köhlers Josef Denk , der unvergeßliche Komiker , den
wir persönlich gekannt und von welchem Devrient ,
als er ihn zum ersten Male gesehen , schrieb : „Cr spielte
wie ein Alter aus der glorreichsten Zeit unserer
Kunst . Volle Natur und so viel Anmut ! So viel
Effekt bei so viel Bescheidenheit ! "

Zivei aus jenem Ensemble sind heute noch am
Leben , es sind dies die hochverdienten Veteranen
unseres Schauspiels , die Herren Lange , der den
„ Livnel " damals gab , und Herr M o r g e n w e g ,
der Johannas Freier , den „ Raimond " spielte , ein
Dritter , der in jener Zeit noch im Anfang seines

daß sie die den Personen nebührendcii Rücksichten nie aus
dem -luge verlieren . Würden sie anders handeln , so könnte
das der herlrge» Sache , die wir vertrcrcn , nur zum Schaden
gereichen.

Metz , den 17 . Mai 1903.
si Willibrord 0 . 8 . P .

Bischof von Metz. "
* Stuttgart , 18. Mai . Nach Mitteilmig des

„Schwab . Merkur " beträgt die Zahl der Wahlberech¬
tigten im 1 . württembergischen Bezirke ( Stutlgart ) 52,537
gegen 44,521 im Jahre 1893 . Die Zunahme beträgt
demnach 8016 oder 18,02 Proz . Vor 5 Jahren mar
sie etwas geringer . Sie war damals von 37,983 auf
44,521 gestiegen, hatte also um 6538 zugenonimen —
17,21 Proz . Im Jahre 1898 hatten 22 von den 397
Reichstagsmahlbezirken mehr als 50,000 Wablberechtigte
und 20 andere Bezirke zwischen 40 und 50,000 . Unter
diesen 20 waren 7 dem Bezirk Stuttgart voraus . Man
wird also wohl mit der Wahrscheinlichkeit rechnen müssen ,
daß die Bezirke mit mehr als 50,000 Wahlberechtigten
eine namhafte Vermehrung erfahren .

Ausland»
Pest » 18 . Mai . Graf Apponyi, der Präsident des

Abgeordnetenhauses , war nun in Audienz beim Kaiser ,
wodurch wieder die besten Beziehungen zwischen dem
Kaiser und ihm und seinen Parteifreunden hcrgestellt
wurde .

Marseille , 18 . Mai . Der Gerichtshof verurteilte
6 Kapuziner wegen Vergehens gegen das Vereins¬
gesetz zu je 25 Franken Geldstrafe . Als die Mönche
das Gerichtsgcbäude verließen , veranstaltete die Volks¬
menge Kundgebungen unter Hochrufen auf die
Kapuziner und die Freiheit . Wegen Aufreizung wurden
einige Personen verhaftet , jedoch alsbald wieder ftcigc -
lasscii . Hierauf begaben sich etwa 200 —300 Personen
» ach der Präfektur , wo sie eine Adresse an die Regierung
nicdcrlegten des Inhalts , daß die Katholiken entschlossen
seien, sich bis anfs äußerste zu verteidigen . (Die Frciheil
wird sonst als Errungenschaft der französischen flicvolution
gefeiert . Heute muß die Freiheit gegen die Nachkommen
jener Revolutionäre verteidigt werden .)

Konstantiuopel » 18. Mai . Von türkischer Seite
wird über das Gefecht , das am 13 . Mai bei Debabal .
10 Kilometer nordwestlich von Djakomar , ausgefochter
wurde , noch berichtet : Das Truppeulager Omei
Ruschdi Paschas wurde aus großer Entfernung b
schossen , worauf die Truppen vorgingen und bc ,
Albanesen einen Verlust von ungefähr 120 Tote ',
und Verwundeten bcibrachten . Hierauf zerstörten dic
Truppen in sieben Dörfern der Umgegend dic
Häuser der Widerstand leistenden Albanesen ; die Woh¬
nungen der Christen wurden geschont . Die Angabe »
über den Fortgang des Gefechtes und den Anmarsch in
Jpek lauten vielfach widersprechend . Von nicht türkischer
Seite verlautet aber , daß die Stimmung in den Sand -
schaks Jpek und Prizrcnd noch sehr gereizt sei und
weiterer Widerstand vorbereitet werde .

Glasgow (Schottland), 18. Mai . Heute wurde ans
allen Schiffswerften und Maschinenfabriken am oberen
Laufe des Ciydefiusses die Arbeit wieder aufgenommen .

Melbourne , 18. Mai . Die ausständigen Slraßen-
bahnbedienstcte » beschlossen mit überwältigender Mehr¬
heit , die Arbeit unter den von der Regierung gestellten
Bedingungen wieder aufzunehmen .

Wirkens begriffen war und den „ Fastolf " darstellte ,
unser unvergeßlicher Hauser , wurde erst neulich ,
kurz vor dem Jubiläumsfeste , dem stillen Grabe über¬
geben . Wie mag wohl den Beiden , die während der
Festvorstellung auf dem Balkon des ersten Range -:
saßen , die Erinnerung mächtig aufgestiegen und an
ihrem geistigen Auge vorübergezogen sein , sie an dir
Zeit mahnend , wo unser Hoftheater in stetem Vor
wärtsschreiten sich zu einer der ersten Pflanzstätten
echter Kunst entwickelte , und sic beide , mit den vor -
trefflichen Kollegen ihrer Zeit , den Berns des Künst¬
lers in des Wortes voller Vedeutnng wahr machten :
„ Licht zu senden in die Tiefen des menschlichen
Herzens l "

Schreiber dieses waren noch viele Künstler jener
Epoche bekannt , und in seinen jüngeren Jahren war
es ihm mehr als einmal vergönnt , die ausgezeichneten
Vorführungen Devrientjchec Schule zn genießen . Dir
Zeiten sind andere geworden , die Ansprüche und Ver¬
hältnisse haben sich geändert , und eine Hoftheater
leitung hat es nicht mehr so leicht , ihr Publikum so zu
befriedigen wie einst . Die Ursachen und Wirknnge »
werden wir am Schlüsse unseres Referats kurz strei¬
fen , da zu einer eingehenden Erörterung derselben
uns hier Zeit und Raum fehlen , und dies Thema in
der Theaterliteratur auch ohnehin schon oft genug an¬
gezogen wurde .

Was nun die Festvorstellung vom Sonntag betrifft ,
so war sie in den Hanptkontnren glänzend und stilvoll
gegeben , und die Regie des Herrn H a n ck e hat ihre
längst bewährte Tüchtigkeit aufs neue bekmidet
In der Titelrolle sahen wir wieder Frau Höcker :
wir würden dem Beifall , welchen das Sonntags -
Publikum oft allzu freigebig spendete , bedingungslos
beistimmen , hätte die Künstlerin nicht wieder allzu
oft auf Kosten der Verständlichkeit gesündigt . Schiller
ist doch etnms anderes als I b s e n , S u d e r m a n u
und Konsorten , und seine schöne , sein« herrliche
Sprache haspelt inan nicht herunter mit einer Hast ,
die kein Wort verstehen läßt . Die heroischen Szenen
gelangen ihr recht gut , aber der große Monolog im
ersten Akt und einzelne andere Stellen , sowie auch
das Gebet im Tnrnie waren atemlose Ergüsse , die
den Inhalt unverstanden ließen . Wenn Schillers
herrliche Sprache ihre ethische Wirkung auf den Hörei ^
ausüben soll , so muß sie unentsteHt , als das ,



Baden .
Seine Königliche Hoheit der Grobherzog haben

Tich gnädigst bewogen gefunden , den imchgenannten König¬
lich Preußischen Offizieren , Militärbeamten und Unter-
iffizieren die folgenden Auszeichnungen zu verleihe » , und
jwar :

a . das Ritterkreuz 1. Klaffe des Ordens vom
Zähringer Löwen :

dem Major Alfred von L e w i n s k i un Generalstab
»er Kommandantur Posen und dein Garnison -Bau -'Jn -
spektor Baurat Emil A tz e r t in Metz ;
b. das Ritterkreuz 2. Klaffe mit Eichenlaub desselben

Ordens :
dem Hauptmann Karl Heller , Kompaguie -Ehef im

Znfanterie -Regrment Freiherr von Sparr (3 . Wests.) Rr.
16 und dem Hauptmann a . D '

. Karl G r u b e in Weidenau ;
e . die kleine goldene Verdienstmedaille:

dem Vizewachtmeister a . D . Franz Scheuer in Dnr -
!ach;

d. die silberne Verdienstmedaille :
dem Kasernenwärter a . D . Reinhardt Maier in

Freiburg . Ferner dem Feuertvehrmann Philipp Wetze !
»er freiwilligen Feuerwehr Weinheim daö Ehrenzeichen für
lOjährige treue Dienste bei der frcinnlligen Feuerwehr zu
verleihen.

Staiionsverwalter Eduard Hosp in Engen wurde zum
Stationskontrolleur ernannt .

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums deS Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurde dem
Stationskontrolleur Eduard H o S p die Stationsvorsteher -
äelle in Friodrichsfeld Main -Neckarbahn übertragen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirekrion der Staats -
nsenbahnen wurden Betriebsetretär Jakob Jung in
Muggensturm zum Stationsverwalter daselbst ernannt und
Letrieüsassistent Emil Dietrich in Pforzheim nach
Karlsruhe verseht.

G Karlsruhe , 17. Mai . Die Berliner Sozial¬
demokraten haben den Abgeordneten E . Richter in
eine Versanimlung zu kommen eingeladen, in welcher
über eine von ihm gehaltene Rede Kritik geübt werden
sollte. E . Richter ist jedenfalls nicht der Mann , der
sich vor einem Gegner fürchtet ; am allerwenigsten
fürchtet er sich vor einem sozialdemokratischen . Gleich-
oohl hat er die an ihn ergangene Aufforderung mit
folgender Begründung ablehnend beantwortet:

„Die groben persönlichen Beschimpfungen und Ver-
eumdungen niit denen ich fortgesetzt in der sozialdemo -
ratischcn Presse und von sozialdemokratischen Rednern in
Lersammlungen überschüttet werde, gebieten mir zur
Wahrung meiner Ehre jeden persönlichen Verkehr mit
Sozialdemokraten , wo es nur irgend möglich ist, zu ver-
neiden . Uebrigens kann ich in dem dreisten Versuch, mich
wr eine sozialdemokratische Versammlung zu lade» , nur
)ie auch bei ähnlichen Vorladungen politischer Gegner ob -
valieude Absicht erkennen, für die sozialdemokratische Ver¬
sammlung ein Publikum anzulocken, das ohne die Er-
oartung meines Erscheinens die Versammlung mit seiner
inioesenheit nicht beehren würde .

"
Ter „Vorwärts " hat diese durchaus sachgemäße

Erklärung niit ganz unglaublichen Ausfällen beant¬
wortet und damst bewiesen , daß der von ihm am
meisten verlästerte und verleumdete Gegner das em¬
sig richtige Verfahren eingeschlagen hat.

% Karlsruhe , 18. Mai . Der nationalliberale
Keichstagskandidatkür den hiesigen Wahlkreis , Herr
Rechtsanwalt Bassermann, entwickelte heute Abend
m Kolosseumssaale vor einer zahlreich besuchten
Bählerversammlung sein Programm . Nachdem Herr
örofessor Dr . Goldschmit -Karlsxuhe die Bersamm-
intjj eröffnet hatte, ergriff Herr Bassermann das
Bort und verbreitete sich zunächst über die Tätigkeit
)es Reichstags, speziell der nntionalliberalen Partei ,
n der verflossenen Session. Fm Eingänge seiner
über 2 Stunde » dauernden Ausführungen erklärte
lledner , er lehne jedes imperative Mandat ab . Sein
Leitstern sei seine eigene pflichtgemäße Erwägung .
Solche Mandate entsprächen nicht der Würde des
deutschen Parlaments . Im weiteren Verlaufe seiner
siede begründete er sodann das Eintreten der national -
iberalen Partei u . a . für die Zolltarifpolitik , für de »

Schutz der Bauhandwerker, für den Schutz gegen den
inlauteren Wettbewerb und für die sozialreformeri-' cfjeii Bewegungen, insbesondere die Versicherungs-
lesetzgebung. Bezüglich seiner Stellung dem Zen-

. rum gegenüber betonte Redner zunächst, daß das
.Zentrum seit 1893 in nationalen Fragen eine andere
Haltung eingenommen als vorher. ( ? ) Mit seiner
Unterstützung sei z . B . die Heer- und Marinevorlage
mgenommen und dadurch eine Reichstagsauflösung

vermieden worden. Ebenso sei das Zentrum für die
Sozialreform eingetreten, wie zuletzt für den Zolltarif .
Tatsache sei, daß die Macht des Zentruins gewachsen
sei . Was mm den vielumstrittenen 8 2 drö Jesuiten -
gesctzcs anlange , so stimme die nationaltib . Partei
( ?) der Aushebung desselben nicht zu , um dem Zen¬trum Konzessionen zn machen, sondern aus sachlichenGründen . Der Paragraph enthalte eine Ungerechtig¬keit. Er , Redner, sei ein Feind von Polizeimaßregeln
auf jedem Gebiete . Er könne daher nicht erklären,daß er gegen die Aufhebung des Paragraphen 2
stimmen werde . Er werde vielmehr in dieser Frage
dieselbe Haltung einnehmen, wie er sie seit 7 Jahrenvertreten habe . Die Jesuiten seien übrigens im
deutschen Lande trotz des Paragraphen 1 und 2 des
Gesetzes. Er lege Verwahrung gegen den Vorwurf
ein , als ab die nationalliberale Partei den Kultur¬
kampf beabsichtige. Ewiger Friede zwischen Kaiser-
tum und Papsttum wird niemals eintreten, ewiger
Friede zwischen Staat und Kirche ist eine Utopie. Wir
haben Achtung vor jedem Glauben , müssen aber alle
Bestrebungen zurückweisen , welche die Politik in den
Dienst der Religion stellen wollen. Zum Schlußwendet sich Redner noch gegen die Sozialdemokratie ,deren verhetzende Tätigkeit und Terrorismus ein
Kampf gegen den LiberalismukOsei.

Herr Bassermann hat es also abgelehnt, seinen
Nacken unter das kaudinische Joch der Jungliberalen
zu beuge« , trotzdem Herr Wilckens und andere alt¬
liberale Politiker das Joch so hoch und breit machenwollten, daß Bassermann nach ihrer Meinung hoch-
erhobenen Hauptes unter demselben hindurch schreiten
konnte . Er hat also auch verschmäht , sich die Heidel¬
berger Theorie anzueignen, die von so veränderten
Verhältnissen sprach, daß jeder Nationalliberale gut
gegen die Aufhebung des 8 2 sein konnte , der früher
für die Aufhebung gestimmt hatte. Bassermann hat
also gestern abend mehr Charakter bewiesen, als seine
politischen Freunde von ihm verlangt hatten . Ob er
sich damit Freunde in andern Lagern erworben hatoder Feinde im eigenen Lager , oder beides — das
wird die Zukunst beweisen . Jedenfalls könnten die
Aktien der Nattonalliberalen im 10. Reichstagswahl¬kreis ganz anders stehen, als sie zur Zeit stehen, wenn
von Anfang an mehr Bassermannische Politik getrie¬ben worden wäre und nicht Kulturkampfpolitik. Denndas ist klar , daß es sehr cum grano salis zu verstehenist, wenn Bassermann sagte , er lege Verwahrung ein ,gegen den Vorwurf , die nationalliberale Partei beab¬
sichtige den Kulturkampf . So wenig als in der Fragedes Jcsnitengesetzes seine Partei hinter ihm steht, so
wenig steht sie anch hinter ihm bezüglich eines etwa
geplanten neuen Kulturkampfes. Das Zentralorgander badischen Nationalliberalen hat Bassermann in
dieser Beziehung seit langer Zeit desavouiert.Nun wir werden ja sehen, inwieweit es Basier-
mannscher Taktik gelingt, den verfahrenen Karren
wieder ins Geleise zu bringen . »

* Karlsruhe , 19. Mai . Allerlei Bemerkungenwerden über den Wahlaufrufder badischen
Z e n t r u in s P a r t e i in der gegnerischen Presse ge¬
macht. Den Nationalliberalen gefällt es natürlich
nicht, daß der Aufruf es so ganz nackt heraussagt ,daß Nationalliberale und Sozialdemo¬kraten unsere Hauptgegner sind und sie suchen
krampfhaft nach einer Fuge , die ihnen einen Halt da»
für bieten könnte , daß das Zentrum nationalliberale
Mandate vor der Sozialdemokratie zu retten gewillt
sei . Das ärgste Geschrei machen aber, wie gewöhnlich ,jene, die am wenigsten bedeuten . So schreibt das Or¬
gan der Demokraten, der „Bad . Landesote" :

„Zwei Wahlaufrufe glaubt das Zentrum in Baden nötig
zu haben , um den bisherigen Zentrumswählern glaubhaft
zu machen, daß es noch die alte Partei für Wahrheit , Frei¬heit und Recht sei . Zu dem ersten von der Borstandschaftder Reichstagsfrattion verfaßten Aufruf , der in Karlsruhean allen Plakatsäulen prangt und so nichtssagend ist , tvieder Wahlaufruf einer Regierungspartei nur sein kann, hatdi« badisch« Parteileitung des Zentrums noch einen eigenen
Wahlaufruf erlassen , der aber auch nicht viel mehr besagt,als der für 's ganze Reich erlassene. Genauer präzisiert ist
eigentlich nur die Stellung zu den anderen Parteien , und
da hat man in Baden gefunden , daß Nationalliberale und
Sozialdemokraten gleich bekämpfenswerte Gegner seien,lieber die Stellungnahme zu den neuen Militär - und
Marineforderungen wirh dagegen nichts bestimmtes er¬klärt. Hier richtet sich Me Parole jedenfalls nach der Ent¬

scheidung in der Jesuitcnfrage . Gebt ihr uns die JesUlten ,bekommt ihr Soldaten und Panzer . Eine traurige Politik ,die der katholischen Kirche nichts nützen , dem deutschenVolke aber schaden wird und zwar nicht nur ani Geldbeutel ,sonder» auch an Ansehen der Regierung gegenüber . Wähler ,werdet hart gegen diese Zentrumspolitit nach national -
liberalem Mnste gebt keiner dieser Parteien , die sich
gegenseitig über i Haschen um die Regierungsgnnst ,Eure Stimmein

Das ist eine brave Leistung, die ihren denunziatori-
schen Charakter den Wählern gegenüber schon dadurch
ungeschickt verrät , daß sie die Kuh wieder am Strick
führt , uni die das Zentrum mit der Regierung han¬
deln soll. Daß das demokratische Blatt gleich wieder,
ohne den Schatten eines Grundes , an den Kuhhandel
denkt , ist ein Zeichen dafür , daß viele Handelsleute
seiner Partei angehören. Weiter haben wir über dieseKritik nichts zu sagen . Natürlich hätten wir uns baßverwundert, wenn die Demokraten mit unseren Wahl-
aufrufen zufrieden gewesen wären.

Die Demokraten hoffen offenbar bei dieser Ge¬
legenheit, Mitglieder für ihre Partei fangen zukönnen . Es ist ja unzweifelhaft, daß sie Mitglieder
sehr gut brauchen können , denn das ist es ja gerade,was ihnen allein fehlt — sonst haben sie alles . Leider
ist es gerade eine Hauptsache für eine Partei , die etwas
bedeuten will . Nun werden vom demokratischen VolkS-
verein in Karlsruhe Zirkulare herumgeschickt, die zumEintritt in den Volksverein einladen. In der Ein¬
ladung wird gesagt , jeder liberale Bürger werde sicham 16. Juni den Kandidaten auch daraufhin ansehen ,ob dessen Partei „ in jenen trüben Dezembertagen mit
dabei gewesen, wo im deutschen Reichstage von der
reaktionären Mehrheit nach der Losung verfahrenwurde : Geivalt geht vor Recht"

. Das wäre ganz
recht ; auch wir raten unseren Gesinnungsgenossenan ,
diesen Augensck)ein vorzunehmen; nur find eben wir
und viele viele andere der Ansicht, daß der Grundsatz
„Gewalt geht vor Recht" von einer Partei im Reichs¬
tag eingeführt wurde, der die Demokraten unter allen
Parteien am nächsten stehen. Der Augenschein dürfte
also für die Demokraten sehr schlimm ausfallen .
Das werden sie voraussichtlich auch bei den Wahlen
erfahren.

4 Aus dem 9. Reichstagswählkreis , 18. Mai .
Gestern fanden u . a . in Sttlpferich und Etzenroth
zwei sehr gut besuchte Zentrumswahlversammlungen
statt. Bei ersterer führte Herr Pfarrer Merkel, bei
letzterer Herr Pfarrverweser Diebold den Vorsitz.
Kaplan Müßte legte das Zentrumsprogramm aus ,
während Redakteur Schwab von Ettlingen die Kirchen -
und Religionsfeindlichkeit der Sozialdemokraten und
Liberalen unter Anführungen von Tatsachen ins rechte
Licht setzte. Sehr bemerkenswert ist, daß die Zuhörer
insgesamt ohne Ausnahme in einen stürmischen , lang
andauernden Applaus ausbrachen, als letzterer Redner
die Bemerkung machte, er könne nicht begreifen, wie
die Großh . Regierung so ruhig einer solchen Hetze von
Professoren n. s . w. gegen die katholische Kirche Zu¬
sehen könnte . Man konnte daraus sehen, wie die
Volksseele kocht ; kein Wunder, es hat eben alles ein
Ende , auch die langmütige Geduld der badischen
Katholiken. Der 16 . Juni wird auch die Quittung
sein für die Regierung wie für die Hetzer.8 . Aus dem Albthal , 17 . Mai . Große Heiterkeit
riefen in den heutigen Zentrumsvevsammlungen
längs des Albtals die Worte des Kaplans Mühle her¬vor, als er auf die sozialdemokratischen Flugblätter
zu sprechen kam . Im Reichstagswähler Nr . 1 war
behauptet: „Der Kaplan Müßte soll die Absicht haben,
sein geistliches Gewand auszuziehen, um die Redaktion
des „Landsmann " zu übernehmen . . Müßte
widerlegte durch sein und des Redakteurs Schwab
Erscheinen ganz augenscheinlich diese Lüge und be-
merkte dazu, er glaube übrigens nicht, daß der
„Landsmann " gerade i» den Hemdärmel« (mit a/s -
gezogenem Rock) geschrieben werden müßte. In dem
sozialdemokratischen Flugblatt Nr . 2 wurde gegendie Teilnahme der Geistlichen im Wahlkampfe vomLeder gezogen und dabei Zitate des Erzbischofs von
Dalmatien angeführt . Zu dieser Stelle äußerteMühle , wenn er einmal Kaplan in Dalniatien wäre,würde er nicht mehr politisieren, aber so lange er inBaden sei, hure er auf den Erzbischof von Freibnrg ,der in Mannheim gesagt hat, mit dem Stimmzettel inder Hand müßte man eintreten für die christliche Welt-
anschauung . Der stürmische Beifall bewies, daß die

v a s sie ist und sein soll , in reinem , edlem
Stile der Ausführung geboten werden, in völliger'1 e b e r e i n st i m m u n g zwischen Inhalt und
} o r m !

Besser und lobenswert waren in dieser Beziehung
sie Leistungen der Herren Wassermann (Tal -
10 t) , Höcker (Lyonel ) , Herz (vorzüglich als
) unois ) und Mark als „Burgund "

. Auch Frau
letzet (Jsabeau ) , Herr Kemps (Thibaut )
prachen niit rühmenswerter Deutlichkeit , ebenso auch
>ie Herren B a u m b a ch und H e i n z l . Herr
Flliger (König) , wie Fräulein Mahn (Agnes)
cheinen sich nicht in das Ensemble der übrigen ein-
inden zu können , alles ist an ihnen zu äußerlich,
nchts vertieft. Die kleineren Rollen waren nach
Vermögen besetzt und wechsetten mit besseren und
nittelmäßigen Darbietungen . Daß bei einem jo
frohen Personale nicht alle Rollen ersttlafsig gegeben
verden können , ist ja selbstverständlich . Der Gesantt-'indruck war indessen ein befriedigender, durch die
festfeier gehobener . Die Jestdichtung, von Herrn
Chefredakteur A . Herzog sehr poesievoll verfaßt ,
rüg wesentlich zur Förderung dieser Stimmung bei .
Laß die Vorstellung bei festlich beleuchtetem Hause-orüberging , ihr der gesamte Hof beiwohnte und das
Yroßherzogspaar mit einem Hoch empfangen wurde,
>aben mir bereits gestern schon berichtet .Als sich der eiserne Vorhang gesenkt hatte, begann
wch eine Nachfeier ans der Bühne , wo sich die gr¬ämten Vorstände, an ihrer Spitze Exzellenz Dr .ftirklin , Solisten der Oper und des Schauspiels,5hor - , Orchester- und Balletmitglieder , wie das tech-
tifdje Personal zu einem Akte versammelten, der in
rster Reihe dem I u ü i l ä u m des H o f t h e a t e r s
fall . Intendant Dr . Biirklin hatte alle diejenigen-
>ie vor 50 Jahren schon der Bühne hier angehörten>der in jener Epoche eintraten , zur Feier eingeladen.>lm Leben sind noch die Herren Friedrich H a a s e,siudolf Lange , Ludwig M o r g e n w e g (vom
Schauspiele ) , ferner Orchesterdirettor Hch . S P i e s,galtet- und Solotänzer K l u m p p, Frau Klage s,frau K u ft e r e r , Logenbeschließer a . D . Liebe r ,Zerr Meyer , Herr Zeis u . a . Von diesen hatte
hon während der Vorstellung Seine Königl . Hoheit
>er Großherzog die Herren Lange , Morgen -
tj e o und Spiesin seiner Loge empfaiigen. (Herr

Haase weilt in der Ferne , hatte aber schriftlich des
Jubiläums gedacht, wie man uns mitteilte .)

Nach dem vom Herrenchor vorgetragenen Liede
„Das ist der Tag des Herrn "

, gedachte Herr Dr .Äürklin in längerer , gedankenreicher Rede der
Vergangenheit , in Form eines Vergleiches der gutenalten Zeit mit der Gegenwart . Damals , vor 50
Jahren , habe Karlsruhe 24 300 Einwohner gehabt,heute zähle es über 100 000 , und was man heute zuniLobe der alten Zeit sage , sei da8 Lob der goldenen
Jugendzeit von damals mit ihren Reflexionen, das
geistige Interesse zwischen einst und heute sei ein an-
deres geworden und das Publikum , das unter dem
Einfluß der rastlos jagenden Gegenwart mit ihren
elektrischen Erfindungen , Telephon rc . , mit ihrer
Nervosität schon ermüdet ins Theater komme, sei nicht
niehr so leicht zu befriedigen wie dort, wo sich das
Theater sein Publikum gezogen . Vorstellungenhätten zn jener Zeit 3 in der Woche stattgestmden,heute seien es 6—6, ohne die auswärtigen Exkursionender Mitglieder K. Ein Hoftheater könne sich den
heuttgen Strömungen nicht ganz verschließen und die
Ansprüche und Wünsche seien andere wie früher , heute,wo die Theaterbesucher sich zahlreicher „im weißenRößl " einfinden, als wie bei der „Braut von
Messina " und der „Medea " .

Von seinen : interessanten Vergleich ging Redner auf
den Jubilar , Herrn Hoforchesterdirektor Spieß ,über, der heute noch akttv , in Frische des Körpers und
Geistes sein 50. Jubiläum mit der Bühne zugleich
feiere ; da der Jubilar erst kürzlich einen Orden er-
halten , übergebe er ihm namens Sr . Kgl . Hoheit des
Großherzogs mit dessen Glückwünschen eine Brillant -
nadel . Nach dem Herrn Intendanten feierte Herr
Generalmusikdirektor M o t t l in gewandten Worten
die so langjährige Tätigkeit des Herrn Spies und
überreichte ihm namens des Orchesters eine goldene
Uhrkette , vom Solopersonale wurde ihm unter einer
kurzen launigen Ansprache des Herrn Oberregisjeurs
Schön (Oper ) ein Notenpult , vom Schauspiele durch
Herrn Direktor H a n ck e, der in Humor - und geist¬voller Anspielung darauf , daß er eine Korporationvertrete, die hier nicht die erste Geige spiele , wie HerrSpies , eine Lampe und von Herrn HoftheatermalerWolf ein Lorbeerkranz überreicht.

Nach herzlichen Dankesworten des Herrn Spies ,der tief gerührt war , beendigte Herr Intendant Bürk-lin die Feier, die eine volle Sttmde gedauert hatte , miteinem begeistert aufgenommenen 3fachen Hoch auf denedlen Förderer der Kunst, imferen verehrten Groß¬
herzog Friedrich.

Was der Herr Intendant bezüglich des Publikumsvon einst und heute hervorhob, hat wohl seine Be -
r e ch t i g u n g. doch wer jene Zeit zum Teil noch mil¬erlebt, wie Schreiber dieser Zeilen, und wer die
Theateranalen durchblättert, oder Laubes Erfahr¬ungen, Tevriens Aufzeichnungen liest , wird finden,daß das damalige Publikum auch nicht so genügfai»war und sich nicht alles aufoktroyren ließ ; wohl istheute die llnterhalttingsdramatik oben an , der Sinn
für das Erhabene mehr verflacht und das Publikumdurch die Jagd nach dem Glücke nicht mehr zu tieferen
Reflexionen geneigt, allein die Hoftheater und die
großen Stadttheater sind die berufenen Pflanzstätten ,welche den Geist der Gegenwart durch Vorführungder bedeutenden guten Stücke der alten und
neuen Periode heben müssen und sollen , die
Ibsen , Suderman n, Haupt m an n, Halbeund Konsorten mit ihren oft ganz abnormen Gestalten,die sie uns vorführen , können trotz brillanter Diktionund äußerlicher Beobachtungskunst den verflachtenSinn nicht heben , den Geist deS Gebildeten nicht ver¬
tiefen und auf die kleinen Geister selbst wirken sie nurverwirrend.

Auch unsere Künstler werden sich (die von höherenIdealen beseelten ganz gewiß) auf einem künstlerisch-
erhabeneren Standpunkte Wähler finden als wie inden zuweilen recht schlammigen Gewässern gewissermoderner Strömungen . So auch in der Oper , wonian oft über ältere gute Werke an maßgebendenStellen strenge zu Gericht sitzt, dies oder ienes Werk
nicht aufführen läßt , leicht eingängliche Opernmusik
strenge aburteilt , wenn man aber dann selbst einmal
sich auf dramatisches Gebiet wagt , nicht Lebensfähigesund daher, was das Schlimmste ist, Langweiliges
zutage fördert . Wenn es dann gut geht wird , durchdie bereitwilligen Hände guter Freunde , bei der ersten
Vorstellung ein sogenannter succbs d ’estiine für
solches Laborat erlangt , d . h . es wird mit Mühe undNot durchgebracht , um nach der zweiten , höchstens

„Genossen " mit dem Erzbischof von Dalmatienf/ ' ,
guten Geschäfte machen . Ueberhaupt liefern die st'F
demokratischen Flugblätter imseren Agitatoren iinw
wieder neuen, sehr brauchbaren Agitationsstoff. »
bemerken zn diesem Bericht: falls Herr Eichhor« ^
Verfasser der Flugblätter sein sollte, so sprechen >v
ihni hier unfern Dank aus , denn er hist große M
dienste um die Sache des Zentrums . Wären w
Jesuitenängstlinge , wie der wiitende A—jax, so fß%
wir auf den Gedanken, Eichhorn sei ein „Verkappt /

M . Ottersweier , 18 . Mai . Gestern fand hier
erste Wahlversammlung in unserem Bezirk statt .
selbe war sehr gut besucht. Tie beiden Redner,
Landtagsabgeordneter Geppert von Bühl und
Postiilspettor Schinunk von Rastatt , sprachen aM'ü .
zeichnet. Nach einem freudig ausgenommen Toast/ '
die höchsten geiftlidjen und weltlichen Würdentrass
kehrten alle wohlbefriedigt zunr l)Füslichen
zurück.

+ Ans dem Breisgau , 17 . Mai . Unser Kandis '
Herr Rechtsanwalt Marbe , ist, wie wir eben W * '
von den Freiburger Sozialdemokraten auf nächF
Mittwoch in eine Versammlung derselben fjdft
worden. Die Frage , wie Herr Marbe sich dazu F 1"
geht natürlich auch die Tausende von Wählern - !
die seit einer langen Reihe von Jahren ihn jeweils i
Reichstagswahlen als den Mann ihres VertraF "
proklamiert haben und seit einem vollen Mensch""
alter ihn als einen jederzeit opferbereiten und
eigennützigen Vertreter der Sache des katholisch";
wie des Gemeinwohles in Gemeinde, Staat
Kirche verehren. Wir glauben, daß diese Taust"^von Wählern es beifällig anfnehmen, wennMavbe sich dazu entschließt , der an ihn erganE
Einladung , die man auch anders nennen dHf.F
nichtFolgezu geben . Die sozialdemokraülH
Presse hat sich auf Kosten des Herrn Marbe zu ^ ,zu Schulden kommen lassen, als daß es angez^E
erscheinen könnte , eine unter solchen Uniständen L
gangene „Einladung " zu berücksichtigen. Herrhat es, jedenfalls in den Augen seiner bisherig ^Wähler , durchaus nicht nöttg, seine persönliche ""
politische Ehre solchen Widersachern gegenüber zu tF
leidigen. Wer ihn kennt und ohne VoreingenoiniF'
heit über ihn urteilt , der wird sich nicht irre nÄ
lassen, auch wenn die sozialdemokratischen Angrll >
noch massiver werden sollten . Tie richtigste und p
gleich wirkungsvollste Antwort können die Wähler
Zentrumspartei damit geben, daß sie vollzählig b,der Wahl erscheinen. Wenn von je 100 nichtals zehn fehlen , ist es gewiß nichts, was als beF,

'
ders schwierig bezeichnet werden könnte . Wenndie Zentrumswähler , namentlich m Freiburg -La>>
und Amt Waldkirch , mit solchem Eifer wählen w »' '
den , dann wäre Marbes Sieg im erstei » Anlaut sich.̂

'
? Aus dem Breisgctu , 17 . Mai . Im „Schw" ,Merkur " lesen wir über die Pforzheirner Wablvcc'

sammlung : M„ Es erübrigt noch , sie Eindrücke wiederzugeben , iuc F ,die große liberale Wählerbersaminlung auf jeden lln^fangen « » machen mutzte. Die zahlreiä >c » nnwcsc» / .
Sozialdemokraten , die in starken Gruppen an verschiede » .̂
Plätzen des Saales wie der Galerie verteilt ivaren , F
unter welchen viele halbwüchsige junge , sicherlich nicht wF /
fähige Leute sich befanden, ließen zur Genüge erkennen, d»»
es auf ein Komplott gegen de» von ihnen bestgehaßtenner, Herrn Albert Wittum , abgesehen war . Nicht nur d>
häufigen ungehörigen Zwischenrufe und oft unflätig ^'
Aentzerunge» beweisen die Richtigkeit dieser Annahme ,der » auch ^as stürmische und demonstrative Verlassen ^
Saales am Si ^ lnsse der Rede idreü ftitfuvraSaales am Schluffe der Rede ihres Führers . Eichh»^selbst hat auf diejenigen , welche nicht seiner Partei » i'F
hören, durch sein Auftreten und die nnnoble Taktik fc |llC
Kampfesweise , den Gegner persönlich schlecht zu mack >r>

^den denkbar ungünstigsten Eindruck gemacht. Als er F
unser braves Heer vom Jahre 1870/71 anch herabzie>>^und in jesuitischer Weise Aentzerrmgen Bismarcks
Blumenthals über Einzelheiten ansschlachten wollte , »!
den glorreichen nationalen Krieg hrrunterzusetzc» , ging
so impulsiver mächtiger Unwille durch den Saal , daß de
„ feinfühlige " Redner es für geraten hielt , den Rückzug
zutreten und auf ein anderes Gebiet das Wort zn len»

,
'

Die Ursachen des persönlichen Haffes der Sozialdcmokrw ^gegen den hochverdienten nat .- lib . Kandidaten WittumJlLleicht zu erraten . Bezeichnend ist eö denn auch, tvie
Horn feine von Beleidigungen strotzende Rede mit
Worten schloß : „Den Mann gönnen wir Euch ! "

Zu gleicher Zeit hat die „Breisg . Ztg .
" das Zeu

"
uis Kellers für die Sozialdemokratie vertreten,
dritten Aufführung vor leeren Bänken und zwar K
immer zu Grabe getragen zu werden. Lxamst ‘
sunt odiosa — wir könnten eine ansehnliche Ml"
totgeborener, die Preise des Guten drückender Op "' '
anfiihren, ivelche tvährend der letzten zwanzig Ja " '
a u s d e m Tintenfaß solcher Musiker hervoiwgangen sind, die vornehin auf alles nicht nach vfür allein seligmachend gehaltenen Schablone .f -
arbeitete herabsehen . Der Künstler ehrt sich am mest -^
selbst, wenn er das wahre Talent anerkennt, wo er c*
findet, gleichviel ob es dieser oder einer entgegeii .F
setzten Richtung, selbst dem kleinsten Genre, angeh "v'
Auch die Kunstkritik s o l l, ja sie in u ß, hierin obje' l
sein , so weit dies mir irgend möglich , wen » /
Nutzen schaffen, nicht einseitig und befangen als
klamemacherin für eine b e st i m m t e Richtung
gar Persönlichkeit dastehen will . Die Kunstkritikdas allgemeine Verständnis der guten , grall '

-,,oder kleinen Werke fördern, diese dein großen v '
j,liknm zugänglich machen , aber auch nicht der a >

gemeinen S t i in m e widerspreäie» , wa diese s
Recht zum Urteil hat und nicht dem Publikmn feI
Lieblinge zu verleiden suchen. ,

Das waren und sind die Gedanken, die uns ,Jlibiläumsfeft unserer Hofbühne ivachrief , und
welche uns der Vergleich von e i n st und j e tz t / tsenkte. Unsere Hofbühne steht , trotz » i a n cu ^Hiiiderniss e , die den führenden Perl a .
lichkeilen häufig g enu g in deii Weg gelegt w
den und auf die wir, heute wenigstens, nicht eingal'
wollen, hoch über vielen andern Theatern und ß
wünschen aufrichtigen Herzens, daß die bedcim> ^
Stellung , die sie im Reiche der Lftmst einnimntt,
der gute Ruf, der sie bis heute, trotz aller Wandlung ,
und Schicksale der letzten Dezennien begleitet,
nur erhalten bleibe , sondern daß auch sie festhalte ^ihrem Prinzipe : eine berufene, wahre PflanziG „echter K u n st und
und zu bleiben .

Wissenschaft
v.

, u s c
- kecke "

— Von Hiichschiilkir. De» , Exvrorcktor der
eeib >! rg (Baden), Professor Dr . Gottfried Ho " Jy
vom Großherzog das Rstterkrcuz erster Klaiie

cheiilaub verlieben worden . —• Hofrat Professor
mirich Buhl , Exprorektor der Heidelbergers
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»daß sie den Stovöf mit öcgucr» stets taktvoll
Und sachlich fülrc" .
Allerdings hat sie von der Pforzheimer Versmnm

l^>g und ihrem interessanten Verianf noch g<ir nichts
krfahren oder wenigstens nichts gemeldet .

? Ans dem 1. Reichstagswahlkreis , 18. Mai.
nolionallideralc Kandidat , Herr LandcskommWr

öTdiicvr v . Bodman , hat mit mehr als kühner Logik
"ürzmun gesucht, daß er als nauonalliberaler Kandidat
Mch als Angehöriger seiner Familie au

richtigen Seite stehe .
" Zugleich hat er unter

»stürmischem Bestall" davon gesprochen , daß er im Falle
mncr Wahl „ iem Scheistein dazu beitragen" werde,
»° aß auch der Srekrcis seiner Tra dition treu
^leibt .

" Fast unmittelbar vorder hat er zur größten
"kastanstrengung aufgefordert, indem er sprach :
, »Wenn Sie dieser meiner Auffassung beizutreten vermögen,
J
®

. bitte ich Sie , setzen Sie Ihre ganze Kraft daran , daß
siegen und zwar im ersten Wahlgang siegen , auf daß

?lr dem Lande ein Feuerzeichen anfpflanzen , es ! «»
bell geworden am Bodensee «nd es soll Heu

»leiben ."
So wörtlich in der Programnircde , welche in Nr. 125

°£r „ Konst . Ztg.
" ini Wortlaut veröffentlicht worden ist.

Wir finden die Phrase von dem „wieder hell geworden
stark und gegenüber dem bisherigen Vertreter des

Dirkes im Reichstage gar nicht artig. Herr png, der
M Bezirk seit 1890 vertritt, hat 4 nationalliberale Vor¬
iger gehabt : die Herren Seiz (1871—1874), Roder
<3.874 - 1877 ), Heilig (1877—1881 ) und Noppet (1881
AS 1890). Man tritt diesen Männern in keiner Weise
3ü nahe, wenn man ohne alle Eiuichräukimg behauptet :
“n

. Parlamentarischer Leistungsfähigkeit und tatsächlicher
Pistung hat mit Herrn Hug keiner irgendwie konkurrieren
ü-nnen : weder im Reichstage noch auch im badischen
Landtage . Daß Herr v . Bodman in der Lage wäre,
"üt Herrn Hug sich messen zu können , ist nicht anzu--
"eÜttten . Wir hätten wirklich geglaubt, daß Herr Hug
»egen solche Artigkeiten seitens eines Gegenkandidaten
°»s den Kreisen der höchsten Staatsbeamten heraus
Wie geschützt sein sollen . Wir glauben aber auch, daß
Ae „KarlSr. Ztg .

" nicht weniger Anlaß gehabt hätte,
Segen eine solche Leistung daS Wort zu ergreifen als fie
»ette, gegen einen Artikel des „Beob.

" anfzutreten.
Was nun den „SeekreiS" und dessen „Tradition"

enlangt, so darf man den nationalliberalen Teil des -
Me„ nicht auf gleiche Linie stellen mit dem anderen.
Die Kreise , deren Vertrauensmann Freiherr v . Bodman
'st. haben sich lange Zeit hindurch in einem förmlichen
Haß gegen den Adel gefallen und wiederholt die aller-
" Edenklichste Hetze gegen den Adel betrieben. So war
^ namentlich in den Wahljahren 1878 und 1881 .
„ Jahre 1878 hat der nationalliberale Kandidat
Hkilig in „zündender Rede" ausgeführt :
^ »Zumal dann hielt ich es für eine Ehrensache (ein
Mandat wieder anzunehmen) , als ich hörte , daß von gegne-
Mcr Seite in unserem Wahlkreise die Kandidatur eine«
^ '" gliedeS unsere» erlauchten Grobh. Hause«, de» Bruders
« nlere » allverehrten Landesfürsten , die Kandidatur des mit
^ kcht geliebten und geachteten Prinzen Wilhelm aufgestellt
Worden sei . Zwar bei dem persönlichen Wohlwollen , daS
deine Grobherzogliche Hoheit mir stets erwiesen, wurde mir
»» Entschluß schwer , gegen ihn zu kandidieren . Aber da
^ ird im ersten Bezirk ein Prinz , im zweiten ein
Fürst , im dritten ein Freiherr , im vierten
st ' rlleicht ein Graf ausgestellt u . f. w . Wenn wir

tSeburtsaristokratie die Besorgung unserer Ge-
die Wahrnehmung der Interesse « der Be .

iin- die politische Vertretung deS Volkes
wollten , so hieße das geradezu den

""scheu Bankerott deS bürgerlichen Liberalismus
proklamieren ."

Das war am 7 . Juli 1878 in Radolfzell. Die
»Konst. Ztg ." , dir eS berichtete , bemerkte dazu : „Den
donnernden Applaus, den diese Worte hervorriefen, kann
»w» sich denken.

"
Das war wie ein Signal für di« nationalliberalen

Amtsverkündiger, daS wohl verstanden und beachtet
">urde . Es erscheint ganz unglaublich, wa? daramhin
°n Klassenhetze gegen den Adel geleistet worden ist . Das
schlimmste dabei war, daß daS noble Geschäft durch

1 At Haltung der Staatsbeamten eigentlich gefördert
tourbe

'
Bekanntlich ist Prinz Wilhelm nachher auch

Mig darauf bedacht gewesen . Berührungen mit dem
Aunaligen Staatsminister Turban zu vermeiden.
^ Die Ktasscnbetze gegen den Adel war nationalliberale
.Praxis am Bodensee . Das weiß man in den AdelS -'
stmilien sehr wohl .

Aule hat den Charakter als Geheimer Hoftat erhalten . —
? er außerordentliche Proftffor Rieker (Jurist ) in
Wpzig wnrde al« ordentlicherProfessor nach Erlangen
Arufen . — Der Ordinarius für Hygiene in Breslau ,
geheimer Mrdtzinalrat Professor Dr. C . Flügge , hat

die Berufung auf den Lehrstuhl- deS Professors Dr.
, [• Gruber an der Wiener Universität endgiliig abge-

— Ter ordentliche Professor der Philosophie und
Magogik an der deutschen Universität in Prag , Hofrat^r- phil. O. Willmann , ist in den Ruhestand getreten.

Schenkung. Frau Hyacintha Weckbechen aus
MSden hat, wie schon kurz mstgetcilt, die ihr ge-
sstAgm Originalkartons der sieben Sakramente , das
JJfcte zyklische Werk von Friedrich Overbeck, dem
F°Pst in Gegenwart deS GaleriedirektorS Professor Seitz
* * Geschenk überreicht . Diese großen Umrißkartons

Jr
a

.rc*i im Jahre 1860 vollendet, und es wurden darnach
«blcr Beteiligung von Overbecks Schülern Karl Hoff-
§°nn „nd Ludwig Seitz die in der Nationalgalerie zu
^" lin befindlichen , 1878 angekanften Koniposstionen
^ sgeftihrt. Tie schlichten, edlen Werke de« Roniantikers ,
.^ gewissermaßen sein künsterisches Glaubensbekenntnis
L'den , sind mit Ausnahme des farbig behandelten
?>"des der Buße sämtlich sti grüner Erde in Oer ge-
Tstlstt. JkdeS der „Sakramente " besteht in Hauptbild ,
Verein Fries, zwei C eitenleistcn und Sockelbildcrn.

Todesfälle . In Dresden ist der geschätzteGeiger
. vvard Rappoldi im 64 . Lebensjahre gestorben .
Mrat Professor Rappoldi , der als Solist und auf dem

^er Kammermusik gleich hervorragend war, war
lernWien geboren und Schüler des dortigen Kon-
z

°"l°rinms. — Tie bekannte Sängerin Sibyl San -
^ >on , verehelichte Tery, ist in Paris gestorben.

;^^ Perschiede»es . In Darmstadt feierte am
Q* ®rau ^ fQrrer Knispcl , die um die Mitte des

Uoti
0en Jahrhunderts als Konzertsängerin einen inter-

Ruf genoß , ihren 80 . Geburtstag . —
stein Demission des Prof . Albert Stritt
i>er Wordene Lehrstelle für dramatische Darstellung in
h,c ^ Vernschule des Konservatoriums in Wien wurde
Alu » Moriz Frau sch er berufen. — Tie
^Qt,

öere iii8*®e ttioti Innsbruck läßt vom Frau Hitt >
<2234 Mir .) über das Brand-Joch (2480 Mir .)

-̂ ouristenweg auf den Solstein (2655 Aitr .) bauen.

Chronir -
# Mannheim . 18. Mai . Während der Vorstellung

im Kolosseum am Samstag stürzte der Schauspieler Joseph
Bendel auf der Bühne vom Schlage getroffen, zu
Boden. Die Vorstellung wurde abgebrochen . Bendel starb
auf dem Transport zum Krankeiihau,e. — Verhaftet wurde
ein hiesiger Taglöhner , der ,n der Nacht vom lb . auf
17 . d . M . einen ledigen 26jährigen Schlosser von hier durch
einen Messerstich in die Bauchgegeud l e b e u s g e f a Y r -

1 '
# Nnk;loch/l8 . Mai . Der gestrige Tag war ein Tag

der Freude für oie hiesige katholische Genieinde. War auch
die Witterung nicht so feierlich gestimmt, um so festlicher
war unser Ort und der Saal zur Pfalz , sowie die Festgaste
mit den zahlreichen Festjungftauen , geschmückt . Erhielt
doch der hiesige katholische Männerverern eme
Fahne mit dem Mldnis des hl. Joseph auf weißem
Grunde einerseits, auf grünem Grunde anderseits das
Wappen unseres geliebten engeren Vaterlandes Baden imt
der sinnigen Umschrift der Devise des Zentrums : „Mit
Gott für Wahrheit, Freiheit und Siecht! " Das Fe,t verlief
prograinmäßig auf das schönste . Morgens Böllerschießen
und Beflaggung der Hauptstraße, 8% Uhr Festzug zur
Kirche, FestgotteSdicnst mit Weihe der Fahne , hierauf Früh¬
schoppen im Gasthaus zur „Krone"

, 12 Uhr Mittageffen nn
Gasthaus zum „Lamm" , 2% Uhr Gottesdienst, nachher Zug
zum Festlokal: Gasthaus zur „Pfalz "

, »» selbst feierliche
Uebergabe der Fahne mit Festrede durch Herrn Pfarr -
kuruten Knebel aus Mannheim . An de >, Festakt schloß
ich der gemütliche Teil an , wobei Toaste auf Se . Heilig¬
keit den Papst . Se . Exzellenz den hochw. Herrn Erzbischof ,
Se . Majestät Kaiser Wilhelm und Se . König!. Hoh . den
Großherzog, sowie auf den hochw. Herrn Festredner und un-
eren hochw. Pfarrer Bilger , auch auf den Herrn Kapell¬
meister Reidel ansgebracht wurden . Die Ausführung der
Fahne , welche aus der Fabrik Krieg in Freibnrg i . Br .
tammt . macht der genannten Firma alle Ehre. Dieser

Tag wird den Nuhlochern und den Festteilnehmern eine
tets angenehme Erinnerung bleiben . Möge Sottes Segen
den katholischen Männerverein Nutzloch und seinen hochw.
Präses Herrn Pfarrer Bilger stets begleiten. Der Verein
wachse, blühe und gedeihe !

Ls Pforzheim , 18. Aiai. Die Gesamtsumme der vom
S. bis mit iS . Mai auf Gemarkung Pforzheim stattge-
w »denen Liegenschafisverkäufe beträgt 263 787 .26 Mark.

) : ( Kehl , 18. Mai . Im Dorf Kehl fand gestern im
Hotel „zur Post" eine Versammlung badischer Schneider¬
meister statt , welche sich sämtlich , 84 an der Zahl , mit der
Gründung eines badischen Schneidermeisterver¬
bandes und der Bezirksinnungen einverstanden er¬
klärten.

Waldshut , 18. Mai'. Letzten Samstag abend ver¬
unglückte im Wagnerschen Steinbruch ein italienischer Ar¬
beiter. Derselbe erlitt durch Absturz einen doppelten Bein¬
bruch und . mußte in daS hiesige Spital ausgenommen
werden.

( I) Konstanz , 18. Mai . Eine von der Handelskammer
auf gestern abeno einberufene Versammlung hiesiger Fir¬
meninhaber sprach sich einstimmig gegen die vom Kansm.
Verein „ Mierkur" und dem deutschationalen Handlungs -
gehilfenverband angeregte Erweiterung der Sonntagsruhe
ans und beschloß eine Resolution an den Stadtrat , in der
um Beibehaltung der seitherigen Verkaufszeit von 11 bis
4 Uhr ersucht wird . — Herr Amann zur „Seeburg " in
Kreüzlingen schenkte anläßlich der Hochzeit seiner einzigen
Tochter dem Krankenhaus Konstanz 2006 Franks für Weih¬
nachtsgeschenke an arme kranke Kinder. — Die Seegegend
ist dieses Jahr einer großen Maikäfer plage unter¬
worfen. Insbesondere sind Sreinobstbäume ans weite
Strecken vollständig kahl gefressen .

Lokales»
Karlsruhe , 19 . Mai.

Aus dem Hofbericht. Am Sonntag vormittag
nahmen die Höchsten Herrschaften alle an dem Gottesdienst
in der Schloßkirche teil, wobei Hosdiakonus D . Fromme!
die Predigt hielt. — Zur Frühstückstafel erschienen außer
dem Erbgrotzherzog die Fürstin zur Lippe , der Prinz und
Prinzessin Mar . Die Erbgroßherzogin ist am 13. d. M . von
hier nach Dessau zum Besuch ihrer Tante , der Prinzessin
Hilda von Anhalt , abgereist. Dieselbe hat Sich am Sonn¬
tag nach Potsdam begeben , um dort der stattfindenden
Taufe des dritten Kindes des Prinzen Ernst von Sachsen-
Altenburg anzuwohnen, bei welchem Ihre Königliche Hoheit
die Patenstelle übernommen hat.

Abends besuchten die Höchsten Herrschaften das Jubi -
läumsfestspiel zum Gedächtnis der vor 60 Jahren erfolgten
Einweihung des Großherzoglichen Hoftheaters . Im ersten
Zwischenakt empfingen Ihre Königlichen Hoheiten die aus
dieser Zeit noch lebenden Künstler : die Hofschauspieler
Lange und Morgenweg, sowie den Orchefterdirektor Spies ,
welche der Generalintendant Dr . Bürklin zu Ihren König¬
lichen Hoheiten geleitete.

Gestern vormittag nahnc der Großherzog verschiedene
Meldungen entgegen und empfing um 11 Uhr den Geheime -
rat Freiherrn von Dusch zur Vortragserstattung . Danach
meldete sich der Oberst a . D . Echauffier, früher dem Leib -
Dragoner -Regiment angehörig, welcher dem Jubiläunis -
este dieses Regiments wegen Unwohlseins nicht anwohnen

konnte . Derselbe wollte sich für ein ihm von Seiner König¬
lichen Hoheit gewidmetes Jubiläums -Andenken bedanken .

Im Lauft des Abends hörte der Großherzog die Bor¬
träge des Geheimerats Dr . Freiherrn von Babo und des
Legationsrats Dr . Seyb.

NM- Die Zahl der Wahlberechtigte « in der Stadt
Karlsruhe betrügt nach den nunmehr aufliegcndrn Wähler¬
listen für die bevorstehende Reichstagswahl über 20,000
gegen 16,166 im Jahre 1898 . — Wir machen wiederholt
darauf aufmerksam , daß die Listen nur während drei
Wochen , also bis zum 8. Juni , zur Einsichtnahme
anfliegcn . Wer nicht in derListe steht oder wer

rrtümlich eingetragen ist , darf auch nicht
wählen . Nach dem 8 . Juni werden Reklamationen nicht
mehr berücksichtigt. Die Parteigenossen werden deshalb
dringend ersucht, ssch von der Richtigkeit der Einträge recht -

eilig zu überzeugen . Die Listen liegen im Rathaus ,
. Stock, Zimmer Nr. 66, auf, Abschriften davon i» den

Lokalen der kathol . Männervereinc.
rL Kath . Arbeiterverein . Die am Sonntag abend

abgehaltene Vereinsversammlung verlief bei voll besetztem
Hause recht anregend. Es war dies auch nicht anders zu
erwarten bei dein Thema , das der Redner , Herr Mzepräses
Kaplan W a i b e l . behandelte. Mit treffenden Schlaglich¬
tern beleuchtete er verschiedene Symptome der nwdcrnen
Zeit , so den eingebildeten Wissensdünkel mancher Kreise , den
Unglauben. Aberglauben, die gegenwärtigen Klassenkämpfe ,
den Religionshaß und Katholikenhaß. Sodann machte er
auf die Pflichten aufmerksam, die den Katholiken solchen
Erscheinungen gegenüber obliegen. Heute kann kein kathol .
Ptann gleichgiltig und parteilos im öffentlichen Leben
tehen. Wo es gilt , die heiligsten Güter der Menschheit zu
retren, muss" » alle , auch der Letzte mithelfen. In der an den
Vortrag sich anschließenden Diskussion wurden dann noch
näherhin Rkittcl zur praktischen Mitarbeit angegeben. —
Am nächsten Sonntag nimmt der Verein an der F a h n e n-
weihe des Brndervereins I ö h l i n g e n teil . Das
Nähere bezüglich der Anmeldungen und Zeit der Abfahrt
ist ans der Tknnonce zu ersehen . Mögen recht viele Mitg
lieber sich melden .

O « athol scher Miinncrvereiu „Constantia " . Die
Wählerliste kann in Abschrift beim zweiten Vorstand ,
Herrn Rößler , eingesehen werde». Die verehrlichen Mit¬
glieder erk Iren baö Nnbere beim morgigen VereinSabcnd ,
welcher zu zay .reichem Besuch empfohlen wird.

O Die Hundertjahrfeier des Badische « Leib
(Orrnadter - Regiment » . Vom 23 . bis 25 . d . MtS. feiert
daS Badische Leib - Grenadier - Regiment in Karlsruhe sein
lOOjährigeS Bestehen . DaS Fest hat eine besondere Be¬
deutung , da von der Badischen Infanterie dieies Regiment
allein seine wcchselvolle und interessante Geschichte über
das Revolutionsjahr 1849 hinaus zurückführt . Mit Rücksicht
ans die Jahreszeit ist die Feier der Gründung vom Mürz
auf den Mai verlegt worden , gilt es doch , mehr alS
zehntausend alte Grenadiere unterzubringen und zu ver¬
pflegen . Die Vorbereitungen znm Fest sind demnach
recht umfangreiche , sie sollen unter anderen den geordneten
Verlaus von FestgotteSdicnst , Parade , Marsch zu dem mir
großen Zelten auSgestattelen Festplatz , und gemeinsames Fest¬
essen der Offiziere und Mannschaften ermöglichen.

- Die Spin «erri -Ausftcll ««g wird am Mit « . ,
den 20 . Mai , vormittags 11 Uhr durch Seine Königstw«
Hoheit den Großherzog eröffnet werden . Für da« Pub¬
likum ist die Ausstellung an diesem Tage von Mittags 1 Uhr
gegen einen EintrittSprerS von 1 Mk. zugänglich. An den fol¬
genden Werktagen beträgt der Eintrittspreis 50 Pfg ., an
Sonn - und Feiertagen 30 Pfg . Die Ausstellung ist an
Werktagen geöffnet von morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr,
an Sonn - und Feiertagen von vormittags 11 Uhr bis abends
6 Uhr . Tie Spinnstube wird jeden nachmittag von 3 Uhr
a» mit Spinnerinnen aus den verjchiedcnen LandeSgegendcn ,
von denen die meisten in Tracht crjcheinen, belebt fein . Nur
am Freitag , den 29 Mai , werden nachmittags Spinner¬
innen in der Spinnstube nicht zugegen fein. An diesem
Tage, sowie an einigen anderen Nachmittagen , sollen Gesänge
(Spinnlieder und dergl ) durch Chöre des Grobh. Konserva¬
toriums für Musik dahier zum Vortrag kommen. ES wird
hierüber noch nähere Bekanntmachung erfolgen .

O 2 er Umbau der Gleise der städtische« elek¬
trische » Bahn hat gestern begonnen . Nachdem schon in
den letzten Wochen verschiedene Vorarbeiten (Anschlüsse von
GaS- und Wasserleitung ) erledigt worden sind , wurde jetzt
mit der Herausnahme der alten Schiene » bei der Waldhorn-
straße angefangcn . Die neuen Schienen haben eine Länge
von 15 Metern. Auf der jeweiligen Umbaustelle wird der
Verkehr dnrch Benutzung von Kletrcrweichen auftecht erhalten.

-- Die für Bade « höchst üderflüfstge Bahufteig -
prrre wird mit dem 1 . Juni auf allen größeren Stationen

der Sttecke Atannheim -KarlSruhe eingcfiihrt werden . Dir
»öligen Absperriingsorbeiteii sind nahezu beendet.

w . Die hiesige Turngefellschaft veranstaltete letzten
Samstag abend l>alb 9 Uhr zu ihrem 19jährigen Stiftungs -
est in der Realgymnasiunrsturithalle ein Schauturnen mit
darauffolgendem Bankett. Das Schauturnen begann mit
Stabübungen unter dem Kommando des ersten Turnwarts
Herrn Blum , zuerst nach Zählen und dann nach dem
Takt. Die Uebungen wurden tadellos ausgeführt . Den

tabübungen folgte Keulenschwingen der Altersriege , was
ebenso exakt ausgeführt wurde. Darauf begann das Riegen¬
turnen am Reck, Barreit , Pferd und Seil mit einmaligem
Gerätewechsel . Nach Schluß desselben dankte Herr En¬
de r l e , Vorstand des Vereins , den Anwesenden sowohl für
das zahlreiche Erscheinen als auch für das Interesse , welches
sie dem Schauturnen entgegcngebrachtund schloß mit dem
Wunsche, daß die heutige Veranstaltung der „Turngesell¬
schaft" neue Freunde zuführcn möge . Nun folgten einige
Freiübungen der Zöglinge unter dem Kommando des Herrn
Frisch , welche die Zuschauer ebenfalls sehr erfreuten . Den
Schluß des Schauturnens bildeten Kürrübungen der ersten
Riege ani Reck, und rückhaltlos darf konstatiert werden, daß
schwierige und staunenerregende Uebungen hier mit Bravour
und Eleganz ausgeführt wurden. „Gut Heil !"

— Zur Karlsruher Wafferbez , gsordnuug wird
der „N . Bad . Landesztg.

" von hier geschrieben : Eine
eigentümliche Art der Wasserzinsberechnung wird
hier von der Verivaltung des städtischen Wasserwerks beliebt.
Aus einer von: Karlsruher Grund - und Hausbesitzerverein
veranstalteten Zusammenstellung von Wasserrechnungen ist
zu ersehen , daß in der badischen Residenzstadt keine einheit¬
liche und gleichmäßige , sondern eine dreifache und willkür¬
liche Art der Berechnung des Wasserbezngs besteht : 1)
mittelst Wassermessers , 2) durch Feststellung des MietS-
wertes, 3) durch Feststellung des Mietzinses. Letztere Fest¬
stellung erfolgt noch dazu ohne Wissen des Hausbesitzers
durch Erhebungen bei den Mietern — ein Kontrolsyßem,
das dem Mieter ebenso lästig, als für den Hausbesitzer ver¬
letzend ist. Bei dieser verschiedenartigen Berechnung
variiert der Preis für den Kubikmeter Wasser zwischen 10
und 80 Pfg . I Meist kommt er auf 60—60 Pfennig zu
stehen, während er in vielen anderen Städten im Dnrch-
schnitt 15 Pfennig beträgt . Mit dem Grundpreis von
10 Pfg . sind nach Ausweis der Wasserrechnungen solche
glückliche Hausbesitzer belastet, bei denen das Wassergeld
wie in vielen anderen Städten nach Wassermessern berech¬
net wird . In Karlsruhe gibt es Fälle, wo ein Besitzer ver¬
schiedener Hauser in dem einen Hause einen 4 bis 6 Mal
höheren Wasserzinz als in dem anderen bezahlen muß und
wo der Wasserzins sogar in einem und demselben Hause
verschieden istl Ferner mutz in Karlsruhe auch für leer¬
stehende Wohnungen, in denen also ein Wasserbezug nicht
stattfindet, Wassergeld bezahlt iverden , und nur „ guttats¬
weise"

( I ) wird hier von der Wasserverloaltung ein ent¬
sprechender Teil des gezahlten Wassergeldes zurückvergütet.
Zur Beseitigung dieses im höchsten Grade ungerechten
Systems der Wasserbezugsberechnnnghat der Grund - und
.Hansbesitzer -Bercin in Karlsruhe in einer ausführlich be¬
gründeten Eingabe an den Stadtrat der Hauptstadt vor
allem den Antrag gestellt , daß die Berechnung des Wasser¬
geldes nur nach dem tatsächlichen Verbrauch, und zwar
durch Wassermesser zu erfolgen hat . Bisher hat nran in
den meisten Häusern von Karlsruhe kaum den 4. oder 6.
Teil des Wassers , das bezahlt worden ist. verbrauchen
können . Wenn nun wirklich nach Einführung der Wasser¬
messer, wie ine Karlsruher Wasserwerkverwaltung befürch¬
tet, sich eine geringere Verzinsung ergeben sollte , so müßte
dieses Minus von allen gleichmäßig als Umlage, wie sie
von der Verwaltung bereits bezeichnet wird, bezahlt werden,
nicht aber sich als eine Umlage darstellen, welche von einer
bestimmten Klasse der Karlsruher Einwohner, von dem
Hausbesitzer als Sondersteuer erhoben wird.

Neueste Nachrichten .
Mainz . 18. Mai . Die Eisenbahndirektton Mainz gibt

bekannt : Voraussichtlich wird vom 2 . Juni d . I . ab aus
betriebstechnischen Rücksichten im Nachbarverkehr mit den
Reichsbahnen die 4 . Wagenklasse in den direkten Zügen
durchgeführt. Die Wage » 4 . Klasse werden nicht allein
dem direkten , sondern auch dem örtlichen Verkehr der be¬
treffenden Züge auch auf den Neichseiscnbahnen dienen,
und zwar unter Erhebung des Satzes von 2 Pfennig
für das Personenkilometer."

letz, 18. Mai. Der Gouverneur von Köln, General¬
leutnant v . Hagenow, ist zum Gouvernenr von Metz er¬
nannt worden.

Metz , 18 . Mai . Der Chef des Militärkabinets ,
Graf Hülsen - Häseler , der am Samstag auf dem
Paradefeld eine Herzaffcktion erlitt rmd ins Militär-
Lazarett von Montigiiy transportiert wurde, befindet
sich, wie die „Lothringer Zeitung" erfährt , auf dem
Wege der Besserung. Der Anfall hat sich nicht wieder¬
holt. Es ist kein Anlaß zur Besorgnis vorhanden .
Voraussichtlich wird der Kabinetschef am Dienstag,
abend mit dem Kaiserpaar die Heinireise nach Berlin
antreten.

Paris , 18 . Mai . Der Ministerpräsident sperrte die
Bezüge der Pfarrer von Belleville und Plaisance , weil
sie unter Verletzung der Vorschriften des ministeriellen
Zirkulars die Kanzeln in ihren Kirchen Mitgliedern
nicht autorisierte Kongregatioen einräumten .

Madrid , 18 . Mai . Die Körles wurden heute mit
einer Thronrede eröffnet, in welcher der König zu¬
nächst sei» Vertrauen ausspricht, daß das Parlament
ihn dein , Antritt seiner Regierung in der Erfülluna
seiner Aufgaben nnterstützen werde, die darin besteh«
das nationale Leb « wieder zu neue«, Glanze zu beleben

'
die organische » Gesetze auszubaum, den Zkredit
kräftige», den lsialionalrcichlum zu fördern , die Ordnung
und die fteiheitiichm Einrichlunge» anfrcclit zu erhalt «
Der König spricht dann weiter von der Liebe und kind¬
lichen Verehrung , welche er für den Papst empfinde
und äußert die Hoffnung, daß die Berhaudliingcu über
die Neuregelung des Konkordats zn einem befriedigend«
Ergebnis fiihren würde« . Die Thronrede stellt fest, daß
Spanien rillt den übrigen Mächten sehr herzliche Be¬
ziehungen unterhalte . Die marokkanischen
W i r r e n hätten d« Wunsch der europäisch «
Mächte dargetan , die Integrität deS niarokkanischen Ge¬
bietes aufrecht zu erhatten und eine tiebereiustimmung
mit Spanien in allen Fragen , »velche die Zukunft der
nordafrikanischm Gebiete beträfen , herbeiziifüyren.

Handel und Verkehr.
Mauuheim , 18. Mai . (Efkrkteii - Vörse ). Die Börse

nahm heute einen sehr stillen Verlauf. Gefragt wurden :
Badische Bank-Aktien zu 1 l0 .50 pCt. und Mannheimer
Aktienbranerci (Maycrhos)-Ak>i«n zrr 155 pCt . UebrigcS un¬
verändert.

Frrtburg , 16 . Mai . Aus dem heutigen Schweine¬
markt waren zum Verkanfe ausgestellt : 103 Läufer und
840 Ferkel , wovon 78 Läufer zn 22— 40 B !k. per Stück
und 744 Ferkel zu 8 — 20 Mt. per Stück verkauft wurden .

Stratzdurg , t8 . Mai . Au ? dem heutigen Schlnchlvieh -
martt wurden verkauft : 68 Ockfen t28— >50 , 00 Ochsen -
Viertel —. 165 Kühe 100- 132, 26 Knhviertel 104 - 128 ,
12 Stiere 120 — 124, 0 Stierviertel 000- 000, 134 leben«:
Schweine 108 — 112, 4 geschlachtete Schweine 104 — 106,
18 lebende Hammel 160— 168, 3 geschl . Hamme ! 132 - 000 .
34 lebende Kälber 172—184 , 0 geschl . Kälber 000- 000 M.
Aller für 100 Kg .

Frauksure a . M . , 18 . Mai . Schlicht . (1 Uhr 45 Min.)
Wechsel Amsterdam 169 .06, London 20.45, Paris 812 .75,
Wien 85 .30. Jtal . 81 .25 , Privatdk . 3h . °/„ 3' ,. °/» Dlsche.
ReichSanleihe 102 .95, 3 °/, Dtsch. Reichsanleihe 92 .—. 3 '
Preußische Konsols 102 .10, Ocsterreichischc Goldrenle
103 .40, Oesterr. Silberrentr 100 .80, Oesterr . Loose von
1860 155 .40 . 4 «/« Portug . 51 .—. Deutsche Bant 210 .80,
Badische Bank 118 .40, Rhein. Kreditbank 198 .50, Rhein.
Hypothekenb . 190 .55, Oesterr. Lönderd. 105 .30, Schweiz .
Nordost — .— , Ottomann 118 .90, Inra -Simplon 10180.
37» °/, Baden in Gulden 101 .10, 37 » % Baden in Mark
10115. 37, <v„ do. — 3 "io do. 1896 92 .20, Platz Hypo¬
thekenb. 190 .50, Bad . Zuckerfabrik 81 .40, Nordd . Lloyd 103.70
Hamb . Amerika 170 .70, N,aschinenfabr . Grtv»er 190 .60 , Karls¬
ruher Maichiuensabr 233 .—, Rhein . Krrditb. — . Schlickert
96.20, Oberrb. B. 97 .40. Tendenz ruhig.

Magdevseg , 18 . Mai . -iiwerderuvt. Kornziickcr exkl .
88 Broz . Rendement 9 .40 — 9 .65. Nachprod . exlt . 75 Broz .
Rend . 0.- 0.-- . Ruhig. Krystallzucker 1 . 29 .82 ' Brot¬
raffinade 1. 30.077».—- Gemahlene Raffinade 29 .827»,
Gem . Melis 29.32'/».—. (Die Prelle verstehen stch
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Stohzucker
1 . Produkt Transits f . a . B . Hamburgper Mai . 16.80 — G .,
16.90 SB., —.- bz . per Juni 16 .90 B -, —. - bz .
per Aug. 17 .20G . 17.30 » . —.- bz.. per Olt .-De». 18.15 ®.,
18 .25 bz . perJan --März 18.50 G.. 18.55 B .. bz .,
Tendenz : ruhig.

— Hamburg , 18. Mai . Kaffee good. average SantoS
Schluß-Kurse, Per Mai 26 — Pfg ., per Sepk. 26" /» Pfg.

— Rotterdam , 18 . flsiai. Zinn Banta prompt fl . 81 .
— London , 18. Mai . Silber 25'/, .

Verlosungen . (Ohne Gewähr.)
Fin ländische 10 Taler - Lose vom Jahre 1868 .

Ziehung am 1 . Atai 1903 . Auszahlung am 1 . Aug . 1903.
Hauptpreise: Ser . 5104 Rr . 11 10,000 Tlr ., Ser . 10514
Nr. 9 3000 Tlr ., Ser . 955 Nr 18, Ser . 1617 Nr . 14, Ser .
1749 Nr 6, je 150 Tlr , Ser . 5669 Nr . 14, Ser . 6992 Nr.
7. Ser . 11,002 Nr . 15, je 60 Tlr .

Jo Sziv - Lose . Ziehurg am 1b. Mai . Hauptpreise :
Ser . 4209 Nr . 27 20.000 Kr .. Ser . 1118 Nr . 48 Ser . 7242
Nr. 17 je 2000 Kr., Ser 3263 Nr . 96, Ser . 5735 Nr . 47 je
1000 Kr.

Stadt Marseille 400 Fr . - Loose vom Jahre
187 7 . Ziehung am 15. April 1903 . Hauptpreise: Nr.
188328 100,000 Fr .. Nr. 91768 132287 195501 213804 je
10,000 Fr ., Nr . 36047 49711 59489 74258 75976 76947
82609 120227 397 202553 je 1000 Fr .

Serbische Prämien Lose von 1881 . Ziehung am
15. Mai . Gezogene Serien : 66 203 326 33V 515 1109
1301 1434 1579 1611 1650 2072 2101 2193 2324 2586
2845 313? 3380 3620 8670 3746 3753 378t 3969 4162
4188 468? 4699 4843 5427 5570 5610 567? 5807 6087 .
Hauptpreise: Ser . 567? 8tr. 33 80,000 Fr .. Ser . 5807 Nr.
50 8000 Fr .. Ser . 4188 Nr . 2 4500 Fr , Ser . 326 Nr. 20
1000 Fr ., Ser . 2072 Nr . 14. Ser . 5570 Nr . 25 , Ser . 5677
Nr . 20 je 500 Fr .. Ser . 258« Rr . 38, Ser . 3380 Nr . 31 je
275 Fr .

AnSbach - GunzenhaulerEisrnbahn - Anleihe .
Serien -Ziehung vom 15 . Mai . Serie : 8 192 327 332 396
399 528 579 694 80« 827 841 958 1< 85 1104 1128 1205
1264 1362 1505 1531 1535 1581 1585 17' '7 1769 1802
1860 1906 2034 2149 2243 2306 2313 2330 2336 2417
2552 2599 2735 2943 2945 3016 3019 3048 3078 3159
3208 3454 3585 3527 3555 3568 3594 3620 3965 1100
4219 4317 4332 4357 4417 4532 4635 4712 4741 4758
4814 4900 4910. Die Prämien - Verlosnng findet am 15. Juni
103 statt.

Karlsruher Stanvesttuch - Ausziige »
Eheaufgebote : 16 . Mai . Max Deimling von hier ,

Oberleutnant hier, mit Luise Reiß von Beiertheim. — Paul
Kleinclaus von Hagenau, Privatier hier , mit Katharina
Leonhard von Kochern.

Geburten : 10 . Mai . Frieda , Vater Blasius Mamier,
Bierbrauer . — 12 Mai . Klara Elise , Vater Joh . Vögele ,
Bierbrauer. — 14 Mai . Wilhelm Friedrich , Vater Wilh.
Gamer, Wachtincister . — Irma Stefanie Johanna , Vater
Emil Schweinfurth, Buchhalter. — 15 . Rlai Johannes , Vater
Ernst Fischer, Hoiprcdiger . — 16 . Mai. Karl Jul ., Vater
Karl Fiiedmann , Taglöhner.

Todesfälle : 15. Mai . Ludtvig , alt 3 Monate 18 Tage,
Vater Lndw. Dieter, Schreinermeikrer . - 16 . Mai . Karl ,
alt 1 Jahr 4 Monate 17 Tage, Vater Lndw. Wolf, Kessel¬
schmied . — Friederike Oestrcicher, alt 73 Jahre , Ehefrau
deS MagazinarbeitcrS Peter Oestreicher . — 17 Mai . Paul ,
alt 1 Jahr 3 Monate 16 Tage, Vater Gg. Scherrer, Tag¬
löhner. — Jda , alt 14 Jahre , Vater Aug . Kellmann ,
Färbereibesttzcr . — Emil, alt 8 Monate 12 Tage, Vater
Friedrich Kor», Sattler . — Val . Schwarz, Privatier , ein
Eheman , alt 72 Jahre .

Marianische Männersodalitüt Karlsruhe
und

Männervinzentius verein.
Wallfahrt nach BickeSheim am Feste Christi

Himmelfahrt . Abgang hier früh 4' /, Uhr vom Bin-
zentiushauS (jkriegslraße) auS. In der Wallfahrtskirche
Bickeshcim nach der Uhr-Messe General - und
zugleich Sühnekommnnion . Für solche , welchen
das Gehen zu beschwerlich oder bei allfallsigem Regen-
wettcr ab Staatsbaynhof 6 Uhr 22 Min . Fabrgelegenhett.
(Für die Sodalen : Medaillen und Sodalenbuch mit-

<tb/ngen.) Die Vorstände .

'
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Todes -Anzkige.
Schmerzerfüllt machen mir

Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen
hat, unfern lieben Vater , Groß¬
vater und Schwiegervater,
Atois Karlein,

Vbcrlkhrrr a . fl .,
versehen mit den heil . Sterbe¬
sakramenten , in einem Alter
von 86 Jahren , in ein besseres
Jenseits abzurusen .

Um stille Teilnahme bittet
in« Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Julius Karlein ,
Oberlehrer .

Bruchsal und Weingarten,
18 . Mai 1903.

Die Beerdigung findet Mittwoch,20 . d . M ., nachmittags 4 Uhr, in
Weingarten statt.

Werfheim
Interess . beliebtes Reiseziel . Burgruine,
2 Flüsse , Berge , Waldungen. Deutsche
Nationalschule . Gymnasium. Illustr.
Führer gratis durch Fremdenverein .

Katholischer Arbeiterverein
Karlsruhe .

Gemäß 8 11 der Statuten werden die
mit den Beiträgen noch im Rückstand
befindlichenMitglieder hiermit um baldige
Zahlung gebeten, die Bei¬
träge durch den a v„. ,»»btener gegen
Entrichtung der vorgeschriebenen Gebühr
erhoben werden. Ter Borstand .

Ernstgemeint.
Tüchtiger Konditor , anfangs 30er ,

kath ., angenehmem Aeußcrn, »ermöglich .
Besitzer einer flottgehenden Konditorei
mit Cafs in mittlerer, schöner Stadt
Badens , sucht zwecks Heirat mit jüngerem
kathol . Fräulein aus gutem Hause, mit
disponiblem Vermögen, in Verbindung
zu treten. Angebote nebst Fotografie von
Selbstreflektanten unter Nr 272 an die
Expedition dieses Blattes erbeten .

Diskretion Ehrensache .

Z £ T~ Einsleaeln .
^ anthof zur Krone *

Der hochw . Geistlichkeit und den geehrten Pilgern empfehle meinen Gasthof
bestens. Anerkannt vorzügliche Bedienung bei bescheidenen Preisen . 5 deutsche
Zentrumsblätter liegen auf . Wirtin ist Badnerin .

Achtungsvoll empfiehlt sich F . Lienliardt - Röckel .

Füv die Jesuiten !
Im Verlag der CbaritaS , Druckerei in Frciburg i . B . ist soeben

erschienen und in der Unterzeichneten vorrätig :

Protestantische Jesuiten¬
hetze in Deutschland .

Ei « Wort zur Aufklärung und Abwehr von Prälat
vr . Franz Heiner .

Preis : 3k, Pf . ; franko unter Kreuzband: 45 Pf .

Ktillurg im Skti-M . Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

In eine gut kathol . Familie (Badener),
in einem schweizerischen Kurorte wohn¬
haft, wird eine

tüchtige Köchin
gesucht . Am liebsten nähme man eine
Person , die länger zu bleiben gedenkt .

Nähere Auskunft erteilt die Expedition
des Bad . Beobachters, die auch Offerten
mit Lohnansprüchcn vermittelt.

B ekanntmachung.
Von Mittwoch , den 20 . Mai l . Js . an befinden sich die

diesseitigen Diensträume
Seminarstratze 7♦

Karlsruhe , den 16 . Mai 1903.
Attg . Kathol . Kirchensteuerkasse.

Kirchgäßner .

KllthilWkr IHiiiinrrdmin der WM.
Heute, Mittwoch , den 20 . Mai , abends 8 '/ , Uhr im Saale des

General Degenfeld (Degenfeldstratze)
Wahc- Oersammtung,

zu der die Mitglieder , sowie alle Zentrums Wähler der Oststadt zu zahl¬
reichem Besuche einladet Der Vorstand .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Bei der am nächsten Sonntag , den 24 . d . M ., stattfindenden Fahnen¬weihe deS Katholischen Arbeitervereins Jöhlingen wird unser Verein offiziellmit Fahne vertreten sein und werden die Mitglieder zu zahlreicher Beteiligungeingeladen.
Abfahrt vom Hauptbahnhof dahier 11 .42 Uhr vormittags , Rückfahrt von

Jöhlmgen 8 .51 Uhr abends . Fahrpreis 50 Pfg . Anmeldungen nehmen entgegen:Vorstand Eichelser . Luisenstraße 69 », K . Förschner , Durlacherstraße 47,Peter Fuchs . Bürgerstraße 16. Tcr Vorstand .

«ff. A . Krebs Bankgeschäft,
Freibarg 1. B .

An- nnd Verkauf von Werthpapieren sowie Einzug von Treffern-
Conlanteste Ausführung von Börsenordres an allen deutsche0

und auswärtigen Börsen .
Spesenfreie Einlösung von Coupons unter gleichzeitiger Controls

der Verloosungen . .
Discontirung und Incasso von Wechseln und Checks a°*

Deutschland und das Ausland . .
Ausstellung von Wechseln , Checks und Beisecreditbriefen °ot

alle grösseren Plätze des In- und Auslandes .
Einzug von Guthaben im Ausland.
Auszahlungen nach Amerika .
Eröffnung laufender Rechnungen mit und ohne Creditgewährnnü-
Eröffnung provisionsfreier Checkrechnungen .
Annahme von Depositengeldern .
Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren in feuer¬

festem Gewölbe unter Versicherung der hinterlegte0
Werthe gegen Einbruchsdiebstahl .

Vermiethung einzelner unter Mitverschluss des Miethere
stehender Stahl -Schrankfächer (Safes ) .

Panorama Festhalleplatz
Neu ausgestellt :

ZS .olossalrundgemä,lcie :

Di- Schlacht Bei Mlki -rs, ISO . Jlnnnnticr 187'
Diorama :

Die Grstüririuirq der Hakuforls.
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| Geschäfts - Empfehlung . §
0 Einem verehr!. Publikum von hier und auswärts gestatte 0
gj ich mir hierdurch die ergebene Mitteilung zu machen, daß ich a
^ das Möbeltransport - Geschäft von l >. Allgeier , X
Jg' früherer Inhaber Heinrich Karrer , am 1 . Mai ds . J § . ^© käuflich erworben und von seiten der Deutschen Möbel - ®
0 Transport - Gesellschaft als alleiniges Mitglied für ©
® hier , Durlach und Ettlingen aufgestellt bin . 0
0 Ich habe das Geschäft , welches ich unter meiner Firma 0
0 weiterführen werde , durch Zukauf einer weiteren Anzahl best - a

eingerichteter Möbelwagen bedeutend vergrößert, so daß ich, ^
unterstützt durch einen Stamm bestgeschulter Leute , großem,
eigenem Fahrpark und ausgedehnte, vorzüglich eingerichtetes

0 Lagerräume in den Stand gesetzt bin , billigste Uebernahmen0
0 zu stellen und auch den weitgehendsten Ansprüchen auf dem 0
q Gebiete des Möbeltransportwesens jederzeit vollauf gerecht q21 zu werden . g

Indem ich höflichst bitte, das mir bisher in so reichem ^Maße geschenkte Vertrauen mir auch fernerhin gütigst bewahren
© nnd auf meine Möbeltransport - Abteilung geneigtest ®
0 ausdehnen zu wollen , empfehle ich mich 0
© hochachtungsvoll ©

§ Bugen von Steffelin, §
0 Ml . MlrlitjWerki . Spedition « . Möbeltransport . ©

Telephon : Nr . 3 und 361 . ®
A Bureaus : Kriegstraste 4 , Hauptgüterbahnhof §

0 und Eilguthalle. q
00000 © ® © © © © © © © © © © © © © © © ©

. 3,25 Mir , feiner A nzugstoffper Mk.18 .S0 Ne tto Kasse .

Kußergemöhnliihks Aiigebsl!
a, " Meter

gp Prima Cottbuser Anzugstoff lg
erstklassiges Fabrikat

per Netto Kasse empfiehlt

Wilh . Wolf jr . , Tuchlager,
Kaiserstrasse 82 a, Eingang Lammstrasse .
— 3,25 Meter per MkIlS . 5 «

"
Netto Kasse . = =

Für den Monat Mai !
Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

Sammlung älterer tmb neuerer Lieder
zur

Verehrung Gottes und der allersek. Jungfrau Warta
zum Gebrauch beim Gottesdienste (Maiandachten), Prozessionen,

Wallfahrten rc.
Per Stück 88 Pfg.

Snchbrnckerei der Aktiengesellschaft„Sadenia "
, Karlsruhe,

Adlerstratze 42 .

Ifc

kostet nur 15 Pfennig das Heft.
Erscheint jeden Sonntag .

Verlag der Germania , Berlin C . , Stralauer Straße 2ö.

Beleidigungs - Zurücknahme.
Ich nehme die gegen Frau Sath . Fulterer

ausgesprochene schwere Beleidigung hier¬
mit als unwahr und nnberechngt zurück
und bedauere, die Fra » Füttcrer in ihrer
Ehre gekränkt zu haben.

Karlsruhe, den 15. Mai 1903.
Augustin Schmitt .

^ Line Partie große, schöne religiöse
Bilder , ganz neu , unter GlaS und

modernen Rahmen, 71 ein hoch, 59 cm
breit, für nur Mk. 2 .50 per Stück zu ver¬
kaufen c»rbprinzeostrafle 30 , 2 . Stock.

Jede » Mittwoch

Schlachttag
Branerei Wolf, Werders
Katholischer Männervereil

Constantia.
Heute , Mittwoch , Bereit

abend . Der Vorstand-

Frankfurter Börsenkurse vom 18 » Hai 1903 »

LtaatSpapier «. heutig.Kurs
In Proz.

81, . „ .. l02.40H .MG
' g°

"
„

Preuhiiche
fon (. St .-A . M.

M 3* « M «
H 3®o w m

Bob 40|o3t -«« - » . 19Öl
.. S ' i. Obl . kabg .ifl .'

3' l, dtv . M."
8V, d . 86 (ab« >„" 3' ,, ». lM2u. S . „

Bayer. 4 ° lo Ablch. fl.
4 *l0 <L -B -Änl . _

E. -O u tl .-A. 1018 P .2>,®" 3' /.°/a8andeSkult . 100.0 P .- --» ,
°
E.-V .. änleche92V0P .

«Fiirstl.Nle,iburg -
Bild Birstem . V 99 .0l_ P .

Hamburger 4*/. @ t *8 . ;‘ 14 .7 P.r St . R . i» .
'10270 ®.

Ar
'
.HeM ' cke4 °^St .R. „ 1 2.'

02P .1.90G.
1V210P0. ®
92.1u bj.
105.80 ez.
00.10 et.6 .®

101.2 $ .10®

l i
’
l 40 4‘ .

103 80 ®
104 « '15aO®

4Russ .Goldanlv.1s80
4 „ L, . E.-B .S . 1.2.S9 101.60 ®.
4 „ Eom . E. S3v . 91
4 „ ®oldanl . E.2v.90
4 „ Staatsrente v.94
Schweden 3>/, v .80 K.

_ 3>/, o. 86 „
4 ©erb. amort. 0 .1895 76^ 0 bz. ®.
4 Span . ausl . 0. 1 “82
1% Türken Sit. D
UngarnIGoldrenteM
4 Ungar . Staatsr .Kr.
Argentini«r5®oldanl ..

i äußere

850 P .

102.2 ) 6}. ©
1 0.50454 ®

35 .50 P
1 )520 $ .
93.10 $ .939 .
42.80 b».

~

Kr.Heiki'ckel- .
8. /. » ,Hess . Sk .- Anl.
Württ.Ob !. 3 ' , 0-31/83

. „ 3 >> v.'» ,r.«7
^ 4 von 189

3 » o.88u. 9" 8», von 1893
8 ' /- v0 » l -9l

« rie» . E.-B . v . '>0 ktfr.
.. 1- !. ° /« Anleihe

fftalienilchel' Rte. Lr.
4 ' /» Rente nfr. „

, lam v .' NS.lllu .IV
Oev . 4 >>̂ Aaldrenle fl.

.. 4 >i»Silber -Rente ..
„ 4 >!dPav )«r-Rente „ U01g) »1.6 ®
„ 5' i. E -B -St .-Sch. !— .—

Portngiesikche4 ' l,St .A . ' - •—
„ änüere . —.

Ruwan . ain .
' Rle."1 1̂ 9 ' 00 6, . (

im . 1 ° V. Htc . v. 11
„ am . 4 "<oRte. t . v .

Rufi . Conk . v . 80 Rbljlot .),,. ®.

lt 1 .10 ®.
101 .40 6) . 9
10140
115 6 ®.
101 .40 «
10160 tu . ®
101501540®

4 >.80 ®.

102 40 ®
1 3 50P4 - G
100B b - '

j * 4!i>
"/<>

6°i ChinesilcheAnleihe
4' i, ,, oon 1898
5 Mexiko-Anleihe _ -
5 äug. Merik. o . 1899 101 .80 ®.

Provinzial - und « einein»e-
Svligatiouen .

3>/,Franki. L. « .(abg.) 10 LO ®.
3 Baven-Bao. 0. 1Ä6 92 20
3 ' . „ v . 9-— 1903 99.90 ®.
3'/»Freiburg i.B .Obli

g
ationen 0. 1388
to. v. 98—1902

4 dto. v . 900n.1905
3 ' /, Heidelberg 0. 1894
* <% „ o. 1901
3 Karlsruheoo » 1886
3 „ „ 1889
8 „ „ 1896
8 „ „ 1897
4

"
„ 1900

3M, „ „ 1902
3>/,Mannheimv. l388
3 '/, „ o 1895
3 >/, „ 1838 u .19 U
4 „ 1899 u . 1904
4 „ v 1900
4 „ v. 1901
81/* Stadt Psorzh . R

dto . Rom i . G. stl.
gr . Serie II—VIII

10280 $ .
99 .8 ®.
. 0290
3 10 ®.

93 .10
92 .8 i «.'>2 .21

3 .4t ^%
1004 P4 >®

9960 « .
l ' 2.8->®.
102 80 etb.®

00.00 ®.
1 31» ®
103.0 ®.

BollvezaNlte Bankaktie».
Deutsche Actchsb. 4- )«j - _
Frankfurt . Bk. 1H.4°/0| 193.50 bj.

Badische Bank 4%
Berliner Holsges. 4°/,
Darmslädt. Bk. 4°/,
Deutsche Bank 4%

„ Eff.- u. Wechselt,!.
,, Bereinsbank 4"/»

DiSk .-Komm .-Änt.4°i»
DreSvener Bank 4"/,
Mitteld. Kreditb. 4*/o
Natlbk . f .Deutschl . 4°,»
Nürnb . Vereinsb. 4°/,
Oberrhein . Bank 4A,
Pfälziiche Bank 4'/»
„ Hypoth .-Akt. 4° »

Vreutz-Bodenkred. 4*/,
RheinischeKrevitb.4' /«

„ Hyvoth .- Äkt. 4*/0
Schaaffh . Bankv . 4°/,
Schwarzw. Bankver .
Süddeutsche Bank 4°/,
Württ-Notenbank +*/0

„ Sfrem <Sbaitl40/0
Oai «rr .Ungar .Bk.4A>>

„ Kredo -Bank 4°/0
Wiener Bankver . 4%

118.40 bz. ®.

13880 ®.
211 30etw.6>

05.75 bj . ®.
129.50 6, . « .

149 1̂0 6| . 9
11525 b,Gu
120.40
216.50 P .
97 40 ®.
06. 0 b| . ®.

19050 ®.
14-B0P .
138.5061. ®

126406t . ®
104. 0 %
102D06, . ®.
109. 0 ®.
152.10 (tb .®
119 .40 Pu -
u 1 04 - dz .
1-̂ 2. 50 64. ®.

Industrie -Aktien.
D . Metallpatronenfb.1209 50
Bad.Zuckers. Waah . 5 8140 6, ®.
Bad.Anil.- u.Sodai . 5j439 .0 rz . ®.
Brauerei Pforzheim
Eementw. Heidelberg
Farbwerk « Pochst .5
Elektrizit - Allg. Ges.
Helios Köln 4
Labmeqer 4
Schuckert
Siemens u. Halsk«

Sinner Brauerei
Masch .- Far .Gr,tzner4
Karlsr. Maschmenb. 5
Verein dtich. Oelfab . 4
Ettlinger Svtnnerei
Zellstosf -Fk.Waldhofl

109.10 b,.
111.00 ®.
360 .04 b . ®.
81 .706 ».

86 .20 6, . ®.
962 ®.
I30L0 ®.
219 .50
19 .60 ®.
233 .00 P.
119 .50 bz . ®.
95.006, .
233 . Ob,. ®.

Bergwerks - Aktien.
Bochum . Gakstahl - Ä. !178 3 .4
Concoroia Bergb .- tl.i31o .55 G .

>9b

Gelsenkirchen B.- A. >181 ^ -4 b.®
Harvener 11 3 2>, 7b .tibernut 1815c<206,

lesterregeln >218.00 bl̂
Ber. « önt,«- u. Laura . 219.2 ' P .
Aktien inländischer Dransuort «

Anstatten.
Ludwigsh .-Berbch.4«i«l231. 0 G .
Pfälzische 9t - xb. 4»s» ,4430 d,. ®

„ Rordö . 4»s« 139 . 0 °, . ®.
Hamb.-Amer . Pakets . 107.7 1 G .
Rorvd . Lloyd 4°/ol 1 8 .7 b .
Aktienauslänvtscherrrausport -

« nstalten .
Oest.-Ung . Staatsb . 5
Oest. Sitob . 1Lomb.- b
Gotthardb . 500Fr. 4
Jura Simvlon Pr^A.

taLJRitttlm . £.500 4
öestsizilian . E.-B. 4 4L00 P .

U 146.90 bj
16.20.. « „ 40
- U ,90.70 ®

3 Raab -Oev^Ebs. M.
3 „ von 1891
4 Rudolf strfr. fl.
4 Rub . (Salzkgtb . ) M.5 Ungarische Gali^fl.
4 Vorarlberg strfr.24/,o3tal. stg 5̂00 Le.
3LivornesL.6,l >u. ll '
3Südiial .E.-B.ll >ker.)4 Toskanisch« L Fr.5 Weststc. E. v.79 itrf .4 Ruij . SüdwestE.-B.4 Wladikawska E.-B.Anatol. E.-B.-Obl.i.®

„ Serie II
3Salomque Mon-i.G.

78.50 b, . G .
75B0 ®
10 99 ®.
102.50 ®.
1094015 .80®

70B $ 60 ®.
71 .69 G .
6 .9 ' IS.
113L PBM
IÜ6Ä1 ®.

103 80 6^
102.50 ®.

101.81 « .
96 .50 6k

u

Prioritäts -ovtigationeu von
Tranoportanftalten .

4 Pfälzisch« R .
3*/. „
S'l, „ con«.
4 Böhm. Rorv ü ®.
4 EUsabeth, steuervfl .
4 „ steuerst .
4 Franz Josef „
4 Graz -skoilachy.1902
4 Mähr . ®renzb v.95
5 Oest .Nordw. 061-74

1 .2.80 « .
1A1.796J.

1 2.00 6| . (
101 .29 ®.
100.50
105.70 ®.

, „ Lit. lt fl.
5 „ Süd .-Lomb . fl . l̂07L0 ®.
4 „ „ M. 95.80 0 . G .
3 l

"
Fr. 67306, .

5 _ Ungar . Stäb . 112.10 ®.
4 „ von 1885 « . 102.5J 6t G
8 „ I .-VIII. ®mm . —
3 „ IX. Einmilsioni
3 „ von 1885 Fr. !— .—
3 „ Er«.-Retz Fr. 91.2 ' 6z. G.
3 von 1895 strf. 86 50 b ®.
5 Prag- Dux ® . M. !m5.40P
8 „ von 1896186.30 b*. ®.

Cal. Par. III vtorrg .
5Ealisorniau.Oreaon —
6 Par. of Mis . Conwl.
Doutb,Pac .S « ll » t,
West. R .-Bork P. l. M.

Pfandbriefe .
4Frkf. Hop -Kr. S . 27
3»/,dto . S . 28. 3iu .38
4Hamb .Hi>v .-Ä.S .341

—400 (unk. 6. 1910)
3>/,MeimngHypothb.
4 dto. Serie II M
3 '/, dto . untb . 1905)
4Psälz . Hyp. (u. l898)
3'/, dto .
4Preub-C.-B.1kr. >890

(unk . b. 1900)
3‘ i, „ C.-B.-Kr. 1386
31/» „ C . -B -Kr. 1880
3 >/, „ 94 (unt .b.l9U )
3*1, „ 96 (unt.b. l906)
4Preub.Hyp .-Bers .Zf .
8 7t ,. Vers .- A.-®.
3 '/, „ Psdbr .-Bk. L

XVll (unk. b. 1905)
3>/,Pr «uh . Psdbr .-Bk.

L .LVIII (unk.l908)
4 Preutz . Psdbr .-Bk. L

XVlll ( UItk.b. l908)
4 Preutz .Pfdbr.-Bk. k5.

XIX (unk. 6. 1909)

101.4 6«. ®.
97.206 } . ®.
10330« 21®
97 70 6t G
1 « P .1 0.90
97.7 b . ®.
101.60 G .
»9.2 bz .

101L0 bz ®.
97.40 ®.
91 .4 >« .
97.45
93 b,.
100.40 ®.
97. 10 ®.

96.80

97b| .

102.30 ®.

102.00 G. i

4Rh.H,p .(»nk.b.l « 2,
<„ „ (unt 6. 1907)
3 %

"
® . 69—82

4 Sudd.B -Kr. Münch.
4 Württ.Hupothekenv.
4Allg . Elektr .-G .-Obl .
bDortmund.llnion-H.
4 '/,Eisenbahnrentenb .
3 '/, Kw. Obl. Preuß.

Pfdb.-Bk.(unk . l904)

110 ■70 G
10260 6,. ® .
97.55
9850 6^
102.00 b«.
100.70 G.
102 50 ® .

100.30 ®.
96.10 ®.

Berzinstiche
4 Badische Prämien
4 Bayernchc Prämien
5 Donauregulierung
3 >.,Köln - Mindener
3 Madrider 100 Fr.
4 Meining Präm.-Pi.
■O/t Oesterr. von 1851
4 „ von 1860
3 Oldenburger
i Türken Fr.

Los «.
>46.256 ». G.
loOet . ,®.
14 00 b«.
139.10 bz. ®.
135.90et.Ua.

155 . 10 6«. ®.
1 >0.25 6 «. ®.

Unverzinsliche tioie .
Ansbach-Gunzh . ff. 71—.—
Augsburger ft 7/38606, .
Braunjchwcig .Thlr.20i 138 29 bz.
Finnländer Thlr. loj—.

Freibnrgljka !U.)Fr . io,5 ,5u »
Mailänder Fr. 45 '41 .00 8 .

Fr. 10 19 .806t .M-imnger fl . ? !3 ! 80b ..Reuchateler Fr. lo !37. l -b,.
Oesterr . 0. 1894 fl. 100!42l 0 b .
^ ,, Kredit v. 58 fl.lOo ! ’HO.O- P.
Davpenh . Gräfl. fl. 7 39 .50 bz.
Ungar . Staats ! , fl.100
Venclianer Lire 30

343 .0 dz. ®.
31 . 0 b' .

Berfallene Coupons ,« merik. N. -Y . zahlb. D - 1 4.18»/,
Argent - . . . . . Peso | -
Mexik. . . . . Peio Silb . 1.79 - /«
Oesterreich . . . Kr . 100 85. 25
Raff . Rbl . . . . 100 P ». 215.—
<90 (6, Silver nnv Banknoten .
irnglische Sovereigns
20 Franken -Stücke
Oesterr . fl 8 Stück
Gold-DollarS iDoll .
Belg. Noten Frz . 100
Franz . 100
Oesterr .«Ung Kr. ICO
Rufi, (gr ) R°l. WO
Schwer » F :8 . 100

20.U
16.25

If '1
8I80
8- 30

215.90
81 .33

Vera nt wörtlich : Für den politischen Tei >: Josef Theodor Meyer .

Wechoi .
Kurze Siebt 3 ‘/r - 3 Monate

Amsterdam . fl. 100 169 .05 10
Antwerpen -Brüssel . . Fr. loO 81 . 10 bz.
Italic » . Lire 100 81.25 6 «.
London . Lstr. 1 20.45 bz. —
New -Pork (3 Tage Sicht) D . 100 .— —
Paris . Fr. 108 81.30 25 b». —
Schweiz . Bankplätze Fr. 100 81 .

"’S t« —
Wwn . Kr. 100 85.31 6v —

dto. "d

RelchSdaul - Diskonto 3*1, V
Franksurtcr PrivatdiSkont 3'/, "/, bz.

Prämien - Erklarnng : 26. Mai. Abrechnungstage : ‘2 . Mai.

Notterungatage für Proloagatlon ^jüge 25.. 26. K#i

Für Kleine badische ^Chronik, Lokale- , Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal : Hermann Baßler . — Für Feuilleton , Theater, Konzerte , Kunst
. Heinrich Vogel . Sämtliche in Karlsruhe. — v. . . n» „ s . ni „ « <„ Stau

Adlerstraßc 42 . Heinrich Vogel , Direktor.
Wissenschaft : Heinrich V « gel . — Für Handel und Verkehr , HauS- und Landwirtschaft, Inserate^ uiiö, Reklamen^ Heinrich Vog ^ l.

'
Sämtliche in Karlsruhe. — RotationS -Drnck und Verlag der ^l« i-n «esellschust „ Bade niä * in « a»
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